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ſchönen Märchen iſt es nun freilich zu Ende;
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Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier e Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

nbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welkt).Jlluſtrierte
weite Ausgabe

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaltionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

Hauptſchriftleitung Dr. Strasser-ſteidegg Halle (Saale).
FSreitag, 15. Sebruar 1914.
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Das Ergebnis
der Steuererklärungen.

Von Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg.
Es war ein kluger Gedanke des Geſetzgebers, in die

Normen über den Wehrbeitrag eine Befreiung von
Strafe und Nachbeſteuerung für alle diejenigen aufzu-
nehmen, deren Gewiſſen bisher eine mehr oder weniger
umfangreiche Steuerhinterziehung zuließ. Freilich möchte
man billig bezweifeln, ob der Geſetzgeber einen ſolchen Er
folg auch nur im entfernteſten vorausgeſehen hat, wie ihn
jetzt die Berichte aus einer Reihe von Städten als Tatſache
erſcheinen laſſen.

So wird aus Frankfurt a. M., der Hochburg der ſoge-
nannten Finanzariſtokratie, ein Betrag von über 300 Mil-
lionen Mark mehr Vermögen, als bisher verſteuert wurde,
gemeldet. Hannover weiſt, nach dem Bericht des „Vor-
wärts“, ein Mehr von 200 Millionen Mark auf. Magdeburg
kann auf die geplante Gemeindeeinkommenſteuererhöhung
von 10 Proz. verzichten. Halle, das Bollwerk des Freiſinns
und der Sozialdemokratie, hat allein weit über 300 000 Mark

Mehreinnahmen an Steuern jährlich. Und ſo wird ſich
wohl Beiſpiel an Beiſpiel reihen laſſen.

Freilich dürfte für die Benutzung des General
pardons weniger die patriotiſche Opferwilligkeit der
Steuerhinterzieher als vielmehr die Furcht vor den amt-
lichen Nachforſchungen und den drohenden ſchweren Strafen
maßgebend geweſen ſein. Das Erfreuliche an dieſer ſonſt
ſo unerquicklichen Erſcheinung iſt lediglich die Tatſache, daß
Reich, Staat und Kommune hierbei durchaus auf ihre Koſten
kommen. Es bleibt aber bedauerlich, daß überhaupt Steuer-
hinterziehungen feſtgeſtellt werden mußten, zumal in einem
derartigen Umfange. Für die liberale Preſſe iſt das höchſt
unangenehm. Es war eines ihrer Steckenpferde und be-
liebteſten Agitationsmittel gegen die „Agrarier“, den
gläubigen Leſern das alte ſchöne Märchen von der Steuer
ſcheu des Großgrundbeſitzes aufzutiſchen. Der brave Bürger
und Handelsmann wußte ſich in ſeiner freiſinnigen
Phariſäerſeele frei von den Schandtaten des Agrariers, bei
dem ſich nach den Lehren des ſtädtiſchen Fortſchritts die
Steuerhinterziehungen von ſelbſt verſtanden. Mit dieſem

denn als der
Sitz der Steuerſcheuen haben ſich die ſtädtiſchen Kreiſe und
nicht die „agrariſchen“ erwieſen.

Es iſt dies der beſte Beweis für die Tatſache, daß ſich
das bewegliche Kapital bedeutend leichter dem Zugriff des
Steuerfiskus entziehen kann, als das im Grundbeſitz feſt
gelegte. Jntereſſant iſt ja nun, wie ſich die liberale Preſſe
vor Verlegenheit und Aerger windet. Da ſie die Steuer
hinterziehungen in den Städten nicht gut ableugnen kann,
ſo verſucht ſie ſie zu entſchuldigen, und glaubt das mit dem
Hinweis darauf ausreichend getan zu haben, daß Preußen
bisher noch keine Zwangseinſchätzung des Vermögens gehabt
habe. Es erſcheint ihr jedoch unerheblich, daß die Selbſt-
einſchätzung in Preußen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu
erfolgen hat. Freilich, wer über ein ſo weites Gewiſſen ver-
fügt, daß er zu reinen Agitationszwecken den ländlichen
Grundbeſitz als Steuerbetrüger verleumdet, von dem kann
man nicht verlangen, daß er eine Vermögensabgabe nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen als moraliſchen Zwang anſieht.
Zweifellos werfen aber die ans Tageslicht gekommenen
Steuerhinterziehungen doch ein recht ſcharfes Schlaglicht auf
die „Opferwilligkeit“, „Vaterlandsliebe“ und „Gewiſſen-
haftigkeit“ weiterer Kreiſe der Beſitzer beweglicher Kapi-
talien. Sie beleuchten auch recht erheblich deren Pflicht-
bewußtſein gegenüber der Allgemeinheit, um ſo mehr, als
es bekannt iſt, wie viele Hunderte von Millionen Mark von
dieſer Seite in das Ausland geſchafft worden ſind, um ſie
der Wehrſteuer zu entziehen. Charakkteriſtiſch iſt hierfür ein
Aufſatz des Profeſſors Ludwig Bernhard im „vBerliner
Tageblatt“ über die Schweiz als Bankier Europas
(31. Januar 1914). Dieſer Nationalökonom ſpricht über
die Anlage europäiſchen Kapitals in Schweizer Banken und
gibt dem Gedanken Ausdruck, „daß es die Beſtimmung der
Schweiz ſei, eine Zentralſtelle für internationale Unter
nehmungen zu werden, zu deren Durchführung und Aus-
nutzung der Möglichkeiten die Schweiz des fremden Kapitals
bedürfe. In dieſer Lage komme es der Schweiz zuſtatten,

daß rings in Europa das Kapital ſich bedrängt fühle durch
Kriegsſteuern und durch mancherlei Geſetze, welche die Be
wegungen des Kapitals beengen und unter ſtaatliche Kon
trolle ſtellen. Und wie die Schweiz einſt den Glaubens-
flüchtigen ein Aſyl gewährt habe, ſo möchte ſie jetzt dem ver
folgten Kapital als Aſyl dienen.“ Er weiſt dann darauf
hin, daß, als im Jahre 1913 im Deutſchen Reichstage der
Wehrbeitrag und das Beſitzſteuergeſetz angenommen wurden,
die größte Schweizer Bank noch in derſelben Woche
in Deutſchland ein Rundſchreiben verbreitet habe, in welchem
dem deutſchen Publikum die Dienſte des ſchweizeriſchen
Bankinſtitutes angeboten wurden, und daß bald darauf
andere Schweizer Banken mit Rundſchreiben und mit
Zeitungsannoncen gefolgt ſeien, die ſich bis zu dem Aus-
druck ſteigerten: „Die von den Ausländern in den Kaſſen
der Bank hinterlegten Wertpapiere und Gelder unterliegen
keiner ſchweizeriſchen Steuer (weder Erbſchaftsſteuer noch
anderen Steuern) und ſind geſchützt gegen jede
Nachforſchung.“

Man könnte dieſe Feſtſtellung beinahe als ein Kultur-
dokument unſerer Zeit bezeichnen.
ideelle Ergebnis haben die Steuererklärungen zum Wehr-
beitrag jedenfalls ergeben, daß man zweifellos weiß, wo die
Steuerhinterzieher ſitzen. Auf alle Fälle aber
wäre es angebracht, wenn die liberale
Preſſe jetzt wenigſtens aufhören würde,
von der Steuerſcheu des ländlichen Be-
ſitzes zu ſprechen.

Deutſches Reich.
Die Geſchäftslage des Reichstages.

Der Seniorenkonvent des Reichstags be-
riet geſtern vor Beginn des Plenums über die Geſchäfts
lage. Nach einer dem Seniorenkonvent vorliegenden Zu-
ſammenſtellung ſtehen vom 12. Februar bis 3. April 1914
nach Abzug der in Ausſicht genommenen ſitzungsfreien
Tage, 23. und 24. Februar, 14. bis 16. März und 25. März,
für Plenarberatungen zur Verfügung 39 Tage. Hiervon
ſind vorzuſehen für die zweite Leſung des Etats 33 Tage,
für die dritte Leſung des Etats 3 Tage, für Unvorher-
geſehenes 3 Tage. Die Beratung des Etats des Reichs
amts des Jnnern, die 1911 14, 1912 16,47 und 1913 17,1
Tage im Durchſchnitt in Anſpruch genommen hat, hat in
dieſem Jahre bis einſchließlich vorgeſtern bereits 17 Tage
erfordert. Der Seniorenkonvent einigte ſich dahin, mög-
lichſt nur noch einen Tag auf die Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern zu verwenden. Alsdann ſtehen für
die übrigen Einzeletats zur Verfügung: Reichstag 1/2 Tag,
Reichskanzler und Auswärtiges Amt 3 Tage, Militär und
Reichsmilitärgericht 775 Tage, Marine 3 Tage, Juſtizver
waltung 3 Tage, Reichsſchatzamt und Allgemeiner Penſions
fonds 116 Tag, Reichsſchuld, Zölle uſw. und allgemeine
Finanzierung 152 Tag, Reichskolonialamt, Schutzgebiets-
etat 456 Tage, Reichseiſenbahnamt 1 Tag, Reichseiſenbahnen
2 Tage, Poſt und Reichsdruckerei 45 Tage. Um dieſe Ver
teilung nach Möglichkeit durchzuführen, ſollen die Sitzungen
ausgedehnt werden, und zwar ſoll das Plenum bis 7 Uhr
abends tagen und dann vom Präſidenten befragt werden,
ob es gewillt iſt, die Sitzung noch weiter auszudehnen.,

Die Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 1913.

Jn der Sitzung des Bundesrats vom Donnerstag
wurde von der Ueberſicht der Geſchäfte des Reichsgerichts
im Jahre 1913 Kenntnis genommen. Den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen wurde der Entwurf eines Geſetzes
betreffend Poſtdampferverbindungen mit überſeeiſchen Län-
dern und der Entwurf einer Verordnung betreffend Aende-
rung der Beſtimmungen über die Tagegelder uſw. der Be
triebsbeamten der Reichseiſenbahnverwaltung. Die Wahl
von Mitgliedern der Disziplinarkammer für elſaß-loth-
ringiſche Beamte und Lehrer in Straßburg wurde voll
zogen. Ueber die Beſetzung einer Stelle im Kaiſerlichen
Aufſichtsamte für Privatverſicherung wurde Beſchluß ge
faßt. Der Zollverwaltungskoſten-Etat für Oldenburg und
der Salzſteuerverwaltungskoſten-Etat für Anhalt wurden
genehmigt. Zur Annahme gelangten die Vorlage betreffend
Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zum Kaligeſetze,
der Entwurf eines Geſetzes betreffend Aenderung der Para-
graphen 33, 33a uſw. der Gewerbeordnung und der Ent-
wurf eines Geſetzes gegen die Gefährdung der Jugend
durch Zurſchauſtellung von Schriften, Abbildungen und
Darſtellungen.

Maßnahmen gegen Dauerredner.
empfiehlt der Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch, indem er
in der „Poſt“ ſchreibt:

Das eine

a

Der unglaubliche Mißbrauch der Tribünen des Abgeord-
netenhauſes durch den ſozialdemokratiſchen Abg. Hoffmann legt
die Frage nahe, ob das Abgeordnetenhaus nicht die Pflicht hat,d entſprechende Geſchäftsordnungsbeſtimmun-

en ſolchem Mißbrauch für die Folge vorzubeugen. Es liegtßoch nahe, ob nicht eine Beſtimmung in die Geſchäftsordnung

aufgenommen werden ſollte, nach welcher der Präſident, wenn
die Rede eine beſtimmte Zeitdauer überſchreitet, das Haus be-
fragen kann, ob es den Redner weiter hören will. Daß eine
ſolche Beſtimmung an ſich keinen erwünſchten Beſtandteil der
Geſchäftsordnung bildet, unterliegt keinem Zweifel. Nur der
ſozialdemokratiſche Mißbrauch der Redefreiheit kann zu einerſehen Beſchränkung dieſer Freiheit veranlaſſen oder vielmehr

radezu nötigen. Gelangt man zu einer ſolchen Aenderunger Geſchäftsordnung, ſo wird ein neuer Beweis dafür ge-
liefert werden, wie der gewiſſenloſe Mißbrauch
aller Einrichtungen für ihre politiſchen Partei-
zwecke ſeitens der Sozialdemokraten zu Beſchränkungen von
Rechten und Freiheiten führt. Es darf in dieſer Hinſicht an
die Notwendigkeit erinnert werden, das Recht zur Aus
ſchließung eines Abgeordneten von denSitzungen feſtzulegen, ſowie an die durch den Mißbrauch der
Krankenkaſſeneinrichtungen ſeitens der Sozialdemokratie not
wendige Einſchränkung der Selbſtverwaltung dieſer Kaſſen
durch die Reichsverſicherungsordnung.

Die Handelskammer gegen den Vorſitzenden desPreußenbundes,

Die Handelskammer in Hannover hat einſtimmig eine
Entſchließung angenommen, in welcher dem Syndikus Dr.
Rocke die Mißbilligung darüber ausgeſprochen wird,
daß er ſich als Vorſitzender des Preußenbundes mit einer
Tätigkeit befaſſe, die die Erfüllungſeinerdienſt-
lichen Pflichten beeinträchtigen müſſe. (1)
Daß Herr Dr. Rocke ſeine dienſtlichen Aufgaben tatſächlich
vernachläſſigt habe, iſt in dieſer Meldung jedenfalls nicht feſt
geſtellt; was würde im übrigen die liberale Preſſe ſagen,
wenn in einem ähnlichen Falle eine politiſch rechtsſtehende
Organiſation einem Angeſtellten wegen einer politiſchen Be-
tätigung, die nicht einmal parteipolitiſcher Natur iſt, einen
ſolchen Tadel ausſprechen würde?

Vornehm und patriotiſch.
Aeußerſt vornehm und patriotiſch hat ſich, wie die „Neue

Weſtfäliſche Volkszeitung“ berichtet, der ehemalige Pfarrer
Traub in einer großen freiſinnigen Volksverſammlung
benommen, die am Sonntag in Herford ſtattfand. Das
genannte Blatt berichtet darüber:

„Es iſt immer vergebene Liebesmüh, von einem einen
ſubjektiv falſchen Standpunkt
objektiv richtige Beurteilung der Dinge zu erwarten. Darum
kann es uns auch kühl laſſen, daß Herr Traub die deutſchen
Studenten vom V. D. St. als „grüne Jungens“, und die vor-
jährige Erinnerungsfeier an das erhebende Befreiungsjahr
1813 als „häßlichen, entſetzlichen Rummel“ bezeichnete. Es iſt
bezeichnend, daß das hieſige Fortſchrittsblatt jenen Ausdruck
einfach unterſchlägt übrigens auch die Bravorufe, die
bei beiden Stellen ertönten dieſen ganz erheblich mildert.“

Man braucht die Aeußerung des ehemaligen Pfarrers
wohl nur niedriger zu hängen.

Der neue katholiſche Armeebiſchof.
Der katholiſche Militäroberpfarrer des 6. ſchleſiſchen Armee

korps, Dr. theol. Heinrich Jöppen in Breslau, iſt zum katho-
liſchen Feldpropſt der Armee und Marine ernannt worden und
wird am Sonntag, den 22. März, durch den Kardinal Fürſt-
biſchof D. Dr. Kopp in der katholiſchen Garniſonkirche in Berlin
die Biſchofsweihe erhalten.

einnehmenden Menſchen eine

Gegen antikonzeptionelle Mittel.
Die 22. Kommiſſion des Reichstags führte am Mittwoch

die Beratung der bei der Frage des Hauſierhandels einge-
brachten Anträge betreffend Bekämpfung der Auswüchſe der
Anpreiſung im Verkauf von Mitteln zur Verhütung der
Empfängnis und zur Abtreibung zu Ende. Jn der Abſtim-
mung wurde mit 19 gegen 8 Stimmen (ein Mitglied fehlte)
der vom Zentrum vorgelegte Geſetzentwurf unter Abände-
rung des S 1 nach der von den Nationalliberalen vorge-
ſchlagenen Faſſung angenommen. Der angenommene Geſetz
entwurf lautet:

S 1. Der Bundesrat kann den Verkehr mit Gegenſtänden,
die zur Beſeitigung der Schwangerſchaft beſtimmt ſind, be
ſchränken öder unterſagen. Das gleiche gilt be-
züglich der zur z r der Empfängnis beſtimmten Gegen
ſtände inſoweit, als nicht die Rückſichtnahme auf die Bedürf-
niſſe des geſundheitlichen Schutzes entgegenſteht. Die vom
Bundesrat getroffenen Anordnungen ſind dem Reichstag, wenn
er verſammelt iſt, ſofort, andernfalls bei ſeinem nächſten Zu-
ſammentritt zur Kenntnis zu bringen. Soweit der Bundesrat
den Verkehr mit einzelnen Gegenſtänden unterſagt hat, iſt
deren Einfuhr verboten.

S. 2. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird
beſtraft, wer einer Verkehrsbeſchränkung oder einem Verkaufs-
verbot oder dem Einfuhrverbot 1) zuwiderhandelt. Jſt der
Verkehr oder die Einfuhr verboten, ſo kann neben der Strafe
auf Einziehung der Gegenſtände erkannt werden, ſofern ſie
dem Täter oder einem Teilnehmer gehören. Jſt die Verfolgung
oder die Verurteilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführ-
bar, ſo kann auch die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden.

3. Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit einer dieſer Strafen wird,
wenn nicht nach anderen geſetzlichen Beſtimmungen eine
ſchwerere Strafe verwirkt beſtraft, wer Gegenſtände, die

S



zur Verhtu
Schwangerſchaft beſtimmt

ha m ren rwendung, ſoweit die Ankündigung oder Anpreiſu
ſchaftlichen Fachkreiſen auf dem Gebiete der dizin oder

der oder zur Beſeitigung der
geeignet ſind, öffentlich an

Dieſe Beſtimmung findet keine An
in wiſſen

r

Pharmazie erfolgt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kanzler in Hamburg. Der Reichskanzler wird,

einer Einladung des Hamburger Senats entſprechend, in
den erſten Tagen des Monats März Hamburg einen Be
ſuch abſtatten.

Der Wiener Stadtrat beſucht Berlin. In der
heutigen Sitzung des Wiener Stadtrates wurde folgender
Beſchluß gefaßt:

„Der Stadtrat nimmt dankbar die Einladung der Berliner
Stadtvertretung an und wird ihr im Mai Folge leiſten.
Ferner wurde beſchloſſen, die Breslauer Gemeindevertretung
einzuladen, daß ſie im Frühjahr oder im Frühſommer der Ge
meinde in Wien einen Gegenbeſuch abſtatte.“

Beantwortung der Anfrage betreffend Arbeiterver-
hältniſſe im Gärtnereibetrieb. Die Anfrage Nr. 121 des
Mitgliedes des Reichstages Behrens wird vom Staats
ſekretär Dr. Delbrück wie folgt beantwortet

Die Frage der geſetzlichen Regelung des Arbeitsrechts des
in den Gärtnereibetrieben beſchäftiglen Perſonals iſt nicht
ſoweit gefördert, daß die Vorlegung eines Geſetzentwurfs noch
für dieſe Seſſion in Ausſicht geſtellt werden könnte. Der
Reichstag hat in der Sitzung vom 27. Mai 1913 den Bericht der
Petitionskommiſſion, betreffend Arbeiterverhältniſſe im
Gärtnereibetrieb an die Kommiſſion zurückverwieſen, in der
ausgeſprochenen Abſicht, die Frage zu klären. Die Verhand
lungen der Petitionskommiſſion, die noch ausſtehen, und in
zwiſchen eingegangene weitere Denkſchriften des Landeskultur
rats für das Königreich Sachſen und des Allgemeinen J 7
Gärtnervereins werden zu einer erneuten Prüfung h
e und inwieweit eine geſetzliche Regelung erforderli
erſcheint.

Die 11. Kommiſſion des Herrenhauſes hat den Entwurf
einer Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz ein
gehend in zwei Leſungen beraten und den Enkwurf im allge
meinen in der Regierungsfaſſung angenommen. Die von der
Kommiſſion getroffenen Abänderungen ſind unweſentlicher Art.

Jmmer vornehm! Wie der „Braunſchweigiſchen Landes-
zeitung“ gemeldet wird, ſoll Oberſt von Reuter außer den
bereits gemeldeten Glückwünſchen anläßlich ſeiner Freiſprechung
auch über 30 000 Briefe, Poſtkarten und Tele-
ramme beleidigenden und ſchmähenden Jn-zärt aus Elſaß-Lothringen erhalten haben.

Der Papſt ſendet einen Vertrauten nach Deutſchland. Wie
dem „Mainzer Journal“ von privater Seite aus Rom gemeldet
wird, hat der Papſt die Abſicht, den Benediktiner-Pater Jan
ſens nach Deutſchland zu entſenden. Die Reiſe ſoll zum
Ausgleich der beſtehenden Differenzen beitragen. Pater Janſens
wird auf ſeiner Reiſe die Städte München, Köln, Trier, Pader-
born und Breslau berühren.

Berichtigung. Die von einem Vertreter des Reichsmarine-
amts in der Budgetkommiſſion des Reichstages abgegebene Er-
klärung bezüglich der Nachforſchungen nach einem noch nicht auf-
gefundenen Wrack bezog ſich auf das Wrack des Luftſchiffes „L. 1“
und nicht auf das des Torpedobootes „S. 178“, wie das Wolffſche
Telegraphenbüro irrtümlich gemeldet hatte.

Ausland.
Zum Rücktritt Kokowtzows.

„Birſchewijg Wjedomoſti“ ſchreibt aus Petersburg:
„Kokowtzows Rücktritt wird offiziell damit begründet, daß das in
duſtrielle Leben Rußlands in den letzten Jahren eine Entwick
lung angenommen habe, welche eine Vereinigung der Pflichten
des Finanzminiſters mit dem Amt des Miniſterpräſidenten nicht
zuläßt. Daher wurde es als notwendig erkannt, die beidenAemter zu trennen. Außerdem wurde peſchloſſen, an die Spitze

des Finanzminiſteriums eine energiſchere, jüngere Perſönlichkeit
d ſtellen, ſo wie es Bark ſei. Die Ernennung Garemhkins zum

iniſterpräſidenten wurde für notwendig gehalten, um die Tätig-
keit der Regierung zu vereinheitlichen. Kokowtzow wurde be-
ſondere Dankbarkeit für ſeine Arbeit ausgeſprochen.“ „Wetſcherna
Wremja“ erfährt, daß Kokowtzow geſtern nachmittag ein Hand
ſchreiben erhielt, in dem darauf hingewieſen, wurde, daß ſeine
Geſundheit erſchüttert und es unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden ſchwierig für ihn ſei, ſeine m Tätigkeit als
Leiter der ruſſiſchen Politik fortzuſetzen. Der Bref ſei in rig
Form abgefaßt geweſen. Zuverläſſige Gerüchte beſagen, daß der
Miniſter des Aeußeren Sſaſonow vorläufig noch einige Zeit
im Amte bleiben wird.

Die albaniſche Abordnung an den Prinzen Wied in Durrazo.
Aus Anlaß der Ankunft Eſſad Paſchas und der Ab-

ordnung, welche ſich zum Prinzen zu Wied begeben wird, hatte
ſich in den Straßen und am Strande eine große Menſchen-
menge angeſammelt. Auf der Mole hatte eine Ehrenkompagnie
Aufſtellung genommen. Eſſad Paſcha hielt nach ſeiner Ankünft
an die Verſammelten eine Anſprache, worin er die hiſtoriſche
Bedeutung des Tages hervorhob, den Albanien heute begehe, in
dem es nach Beendigung des folgenſchweren Balkankrieges ſeine
Vertreter dem Fürſten entgegenſende, mit deſſen Ankunft nach
Jahren traurigen Schmachtens unter fremdem Joche eine Aera
der Freiheit und des Fortſchritts anbrechen werde. Eſſad Paſcha
ſchloß ſeine Anſprache mit Hochrufen auf den kommenden Herr-
ſcher und auf Albanien. Die Verſammelten ſtimmten begeiſtert
ein. einer Erwiderungsrede aus der Mitte der Ver
ſammelten brach die Menge in lebhafte Hochrufe auf Eſſad Paſcha
aus. Auf dem Wege zur Landungsſtelle leiſtete die Ehren
kompagnie der Abordnung die Ehrenbezeugungen. Sodann er-
folgte die Ueberfahrt zu dem Dampfer, an deſſen Bord die Ab
ordnung ihre Reiſe nach Potsdam antritt.

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Duraz zo gemeldet
wird, hat Eſſad Paſcha ſeine Amtsbefugniſſe an die Jnter-
nationale Kontrollkommiſſion übergeben. Das Protokoll
hierüber wurde im italieniſchen Konſulat unterzeichnet.
Aziz Paſcha Vrioni wurde zum Gouverneur von Durazzo
ernannt.

Venizelos in Belgrad.
Miniſterpräſident Venizelos wurde nach ſeiner geſtri

gen Ankunft um 11 Uhr vom König in feierlicher
Audienz empfangen. Mittags gab ihm zu Ehren
Miniſterpräſident Paſchitſch ein Frühſtück, dem ſämtliche
Miniſter ſowie die Geſandten Rußlands, Griechenlands,
Rumäniens und Montenegros beiwohnten. Heute abend
8 Uhr findet ein großes Galadiner im Königlichen
Schloß ſtatt. Der griechiſche Miniſterpräſident wird am
Abend nach Athen weiterreiſen.

England richtet ſich im Flottenbau nach Deutſchland!?
Der Unioniſt Hall fragte im engliſchen Unterhaus

den Marineminiſter Churchill, ob ſeit 1912 bei den
deutſchen Marinebauten eine Verlangſamung oder Ver
minderung eingetreten ſei, welche die verhältnismäßig
große Verminderung in den britiſchen Marinebauten recht

fertige, die Churchill verſprochen habe, als er die Marine
Voranſchläge für 1912 einbrachte, oder ob das deutſche Bau
programm über das Maß deſſen zugenommen habe, mit
dem die Admiralität bei Aufſtellung der Voranſchläge für
1912 gerechnet habe. Churchill antwortete:

„Eine Verlangſamung oder r bei den deut
ſchen Marinebauten nicht ſtattgefunden. it Einbringung
der britiſchen Voranſchläge für 1912 iſt das deutſche Bauprogramm
durch die Flottengeſetznovelle vom 14. Juni 1912 um drei
Schlachtſchiffe und zwei kleine Kreuzer vermehrt worden. Ein
Schlachtſchiff iſt im Programm für 1913 vorgeſehen, ein zweites
im Programm für 1916. Den Zeitpunkt der Stapellegung des
dritten lachtſchiffes und der beiden kleinen Kreuzer hat man
ſich noch vorbehalten.“

Frankreichs Verteidigung an der atlantiſchen Küſte.
Auf die an dem Marinebudget geübten Kritiken eingehend,

erklärte der franzöſiſche Marineminiſter in der Kammer, daß die
Ve der atlantiſchen Küſten durch Unterſeeboote,
Küſtentelegraphen, Flugzeuge und Luftſchiffe geſichert werden
müßte. Denn eine Konzentration der Kräfte im Mittelmeer ſei
T re egiſche Notwendigkeit, ſolange ſich die Verhältniſſe nicht
ä n.

175 Millionen für Aequatorial-Afrika.
Der Budgetausſchuß der franzöſiſchen Kammer hat dem Ge

ſetzentwurf betreffend die Anleihe von 175 Millionen Francs für
AequatorialAfrika, ſeine Zuſtimmung erteilt.

Ein bemerkenswerter Antrag.
Der Vorſtand des republikaniſchen Ausſchuſſes für

Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft in Paris, an deſſen
Spitze der radikale Senator Mascuraud ſteht, hat einen An
trag angenommen, in dem verlangt wird, daß die Steuer
träger durch die geplante Steuerreform nicht gezwun-
gen werden dürfen, eine Erklärung über ihren
Gewinn oder ihre Einnahmen abzugeben. Die
Gegner der Einkommenſteuer meſſen dieſem Antrag große
Bedeutung bei, da die genannte Vereinigung ſonſt eine
Stütze der radikalen Miniſterien gebildet hat.

Griechenland erwirbt Kriegsſchiffe?
Die „Nea Himera“ will aus einwandfreier Quelle wiſſen, die

griechiſche Regierung ſei im Begriff, mächtige Kriegsſchiffe zu er
werben, wodurch Griechenland das Uebergewicht im Aegäiſchen
Meere geſichert werden würde.

Beſtätigung der Regierung von Peru durch die Union.
Staatsſekretär des Auswärtigen Brhan hat den Ge

ſandten in Lima Me Millin angewieſen, die proviſoriſche Re
gierung anzuerkennen.

Aus dem belgiſchen Kongogebiet. Die „Tribune Congolaiſe“
hatte über einen Aufſtand in der Kongokolonie berichtet. Das
Kolonialminiſterium bezeichnet ihre Nachricht als ſtark über
trieben und berichtigt ſie wie folgt: Bei einer richterlichen Unter
ſuchung in der Kaſſai- Gegend wurde die militäriſche Begleitudes en von Eingeborenen Davon, daß
mehrere Soldaten gefallen ſind, iſt nichts bekannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Anhaltiſcher Hausbeſitzerverband.

Jn einer vor einigen Tagen in Leopoldshall ſtattgefundenen
Sitzung des Vorſtandes des anhaltiſchen Hausbeſitzerverbandes
wurde in der Frage der 2. Hypothekenbeleihung nachſtehende Ent
ſchließung gefaßt, welche der Herzogl. Staatsregierung mit der
Bitte um Berückſichtigung unterbreitet werden wird: „Der
Landesverband der anhaltiſchen Haus und Grundbeſitzervereine

mit Bedauern davon Kenntnis genommen, daß die Anhaltiſche
taatsſchuldenverwaltung vor kurzem den Zinsfuß für die von

ihr ausgelichenen Hypotheken auf 446 Prozent hinaufgeſetzt und
dadurch auf Kommunen und ſonſtige geldverleihenden Jnſtitute
ſowie private Geldgeber anregend gewirkt hat, in derſelben Rich-
tung vorzugehen, und damit dem Hausbeſitzer die an und für ſich
ſchon ſehr ſchwierig liegenden Hypotheékenverhältniſſe noch weiter
zu erſchweren, obwohl von einer Geldknappheit heute durchaus
nicht geſprochen werden kann. Dieſe Maßnahme iſt vom Stand-
punkte des von allen Seiten ſtark bedrängten Hausbeſitzers nicht
zu billigen. Wir bitten daher eine Hohe Staatsregierung den
Zinsfuß für ſtaatsſeitig ausgeliehene Hypotheken wieder auf
4 Prozent herabzuſetzen. Der Landesverband der Anhaltiſchen
Haus und Grundbeſitzervereine kittet eine Hohe Staatsregierung
1. zur Schaffung eines Landpfandbriefamtes die nötigen Schritte
u tun; 2. damit für das ganze Land giltige Beleihungsgrund-ſäte zu ſchaffen; 3. dieſe möglichſt den in der Provinz Sachſen

giltigen nachzubilden; 4. Baugenoſſenſchaften aller Art heute dem
privaten reellen Hausbeſitz S nicht mehr zu bevorzugen;
5. neue Abſchätzung der Grundſtücke, dahingehend, daß Keller und
Grundboden in die Taxe mit aufzunehmen ſind, ſofern ſich die-
ſelbe auf Hypotheken begzieht.“

Der Deutſche Verein für ländliche Wohlfahrts- und
Heimatpflege

wird in der
den 19., und Freitag, den 20. Februar d. J. in den Feſträumen des
„Geſelligen Vereins der Geſellſchaft der Freunde“, Berlin W.
ſeine achtzehnte Hauptverſammlung abhalten.

r

W. Saalfeld, 11. Febr. (Ein Otto Ludwig-Verein),
durch den die Popularität Ludwigs gefördert werden ſoll, iſt in der
Gründung begriffen. Die Vereinigung will dem Volke die reichen

kammern dieſes Dichters erſchließen und auch jüngere,
ringende Talente in Thüringen und Franken zu Worte kommen
laſſen, ſowie zu Unrecht vergeſſene Werke heimiſcher Dichter, Jean
Paul, umburger u. a., wieder zu Ehren bringen.

Vermiſchtes.
Zwangloſer Abend beim Grafen von Schwerin-Löwitz.

Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates und Gräfin von SchwerinLöwitz
hatten Einladungen ergehay laſſen, bei ihnen den geſtrigen Abend
zu verbringen. Der Aufforderung waren zahlreiche Herren ge
olgt, die von dem Grafen und ſeiner Gemahlin in den prächtigen
mpfangsräumen der Präſidialwohnung des Abgeordnetenhauſes

auf das W S r Pyruſt wurden. U. a. waren erſchienen
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, der amerikaniſche
Botſchafter Gerard, der ſpaniſche Botſchafter de Bernabe,
der däniſche Geſandte Graf Moltke, der belgiſche Geſandte
Baron Behens, der niederländiſche Geſandte Baron Gevereé,
die Staatsſekretäre des Reichsmarineamts Großadmiral von
Tirpitz, des Auswärtigen Amtes von Jagow, des Reichs-
juſtizamtes Dr. von Lisco, des Reichskoloniglamtes Dr. Solf.
Weiter waren erſchienen zahlreiche Mitglieder des Landwirt-
ſchaftsrates und Mitglieder beider Häuſer des Landtages.

x

Eine wackere Tat eines Kapitäns.
Nach einer Blättermeldung aus New-Orleans wurde auf

dem kleinen Küſtendampfer „Gem“ Dienstag früh Feuer ent
deckt. Trotz der verzweifelten Anſtrengungen der 20 Mann ſtarken
Beſatzung griffen die Flammen ſchnell um ſich. Der 6öjährige

roßen land wirtſchaftlichen Woche am Donnerstag,

Kapikan Drarrh hielt auf die ne zu und Blick trimmer ſtärker werdenden Rauches un Feuers am Steuer be

Als der Dampfer aufgelaufen war, lag der Kapitän im Sterben.Die Mannſchaft war Lobe gerettet.

x

Zur Vorfeier der Bremer Schaffermahlzeit folgte Prin
Heinrich von Preußen geſtern abend einer Einladung
des Vorſitzenden des Direktoriums des Norddeutſchen Lloyd, Herrn
Heineken, zu einem Diner in ſeiner Privatwohnung und wird
heute im Laufe des Vormittags in Begleitung des Herrn
Heineken mehrere hieſige induſtrielle Großbetriebe beſichtigen
An dem heutigen Diner im Hauſe des Herrn Direktor Heineken
nahmen außer dem Prinzen Heinrich auch noch v. Pod.
bielski, Exz. v. Bülow, preußiſcher Geſandter bei den
Hanſeſtädten, u. a. m. teil.

er Provinziallandtag in Düſſeldorf hat ſich einſtimmig für
die Vereinigung der Städte Köln, Mülheim a. Rhein
und Merheim ausgeſprochen.

Die Hexen von England. Die von Carnegie geſtiftete
Bibliothek in Northfield bei Birmingham iſt heute früh
niedergebrannt. Es ſcheint ein Anſchlag von Anhänge
rinnen des Frauenſtimmrechts vorzuliegen.

Der Türhüter im Hauſe des verſtorbenen Arthur Chamber-
lain, des Bruders von Joe Chambexlain, fand heute morgen ein
mit Pulver gefülltes Gasrohr mit einer Zündſchnur, die
durch eine Lampe hatte entzündet werden ſollen, die allerdings
ausgegangen war. Jn der Nähe lag eine Poſtkarte an den
Miniſter des Jnnern, anſcheinend von Anhängerinnen des
Frauenſtimmrechts herrührend, mit der Bemerkung, daß
der Kriegszuſtand fortbeſtehe.

Eine Fabrik niedergebrannt. Jn den Mannheimer Jſolier
werken und Korkſteinfabrik in Rheinau brach Feuer aus, dem der
größte Teil der Fabrik innerhalb drei Stunden zum Opfer fiel,
Unter dem Brandſtiftung iſt ein Arbeiter aus Mau-
dach verhaftet worden.

Arbeiterrache. Betriebsingenieur Pich ler von der Maſchinen
fabrik des Stabilimento Tecnico in Trieſt wurde von einem ent
laſſenen Arbeiter aus Rache durch einen Revolverſchuß

etötet. Der Mörder iſt entflohen. Etwa 900 Arbeiter der
abrik haben aus Anlaß des Attentats die Arbeit niedergelegt.

Verhaftung eines Proſtituiertenmörders. Jn Prag wurde
geſtern der 24jährige Soch or aus Wien als Hoteldieb verhaftet
Nachforſchungen ergaben, daß der Verhaftete ein lange geſuchter
Proſtituiertenmörder iſt. Er hatte am 30. Juni Marie iedt
in Wien und am 19. Januar die Kellnerin Muhr in Joſefſtadt
erwürgt und dann beraubt. Der Mörder iſt geſtändig. Er hatte
ſich monatelang in Wien, Hamburg und Prag in der Uniform
eines öſterreichiſchen Zugführers herumgetrieben, die den Ver-
dacht von ihm ablenkte.

Vom Eiſe eingeſchloſſen. Der Schlepper „Potomac“ von der
amerikaniſchen Flotte iſt mit 36 Mann auf der Heimreiſe von
Jsland am Schluſſe der Heringsfiſcherei an der Weſtküſte in einen
Eisſtrom geraten. Ein Zollkutter hat Befehl erhalten, von Boſton
aus dem Schlepper zu Hilfe zu eilen, doch wird er ſchwerlich das
Packeis durchdringen können, und der „Potomac“ dürfte bis zum
Frühjahre im Eiſe feſtgehalten werden.

Heer und Slotte.
Kaiſerliche Schutztruppen. Berlin, den 10. Februar 1914.

Aus dem Heere ſcheiden am 14. Februar aus und werden mit
dem 15. Februar 1914 angeſtellt: in der Schutztruppe für
Kamerun: Helfrich, Oberarzt beim Jnv.-Hauſe in Berlin,

Kluge, Aſſiſt.-Arzt beim Jnf.Regt. 145; in der Schutztruppe
für Deutſch-Südweſtafrika: Dr. Schweitzer, Aſſiſt.Arzt beim
Jnf.-Regt. 112; in der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika:

Dr. Hauer, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.-Regt,. 114.

Aus dem Gerichtsſaal.
Wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit tödlichen

Waffen verurteilte die Strafkammer zu Bautzen den Hauslehrer
Dr. Fritz Mä.nnel aus Halle a. S. zu einer Woche und wegen
Kartelltragens die Studenten Dr. Gierke und Dr. Freund
aus Halle zu je zwei Tagen Feſtungshaft. Dr. Männel hatte
Anfang Auguſt 1913 durch die Hallenſer Turnerſchaft Saxo-
Thuringia, der die beiden Studenten angehören, ſchriftlich dem
Rechtsanwalt Dr. Jänichen in Neuſtadt in Sachſen eine Forde-
vung auf Piſtolen zugehen laſſen. Die beiden nten hatten
den Brief gezeichnet.

Landwirtſchaft.
Deutſche Geſellſchaft für Züchtungskunde, Berlin.
Jn der am Donnerstag, den 19. Februar, in Berlin ſtatt

findenden Hauptverſammlung wird Prof. Dr. Caspari. vom
Phyſiologiſchen Inſtitut der Berliner Landwirtſchaftlichen Hoch-
ſchule, über die Bedeutung des Eiweißes für die
Ernährung, nach dem Stande neuzeitlicher
Forſchung“ Vortrag halten. Den zweiten Vortrag hat Herr
Rau übernommen, der durch ſeine hippologiſchen Arbeiten be-
kannt iſt und ſoeben ſeine in unſerem Auftrag vor zwei Jahren
begonnene Durchforſchung der Zuchtverhältniſſe des Hannover
ſchen Halbblutpferdes beendet hat. Die dabei gemachten Beob-
achtungen allgemeiner hippologiſcher Natur ſollen in dem Vor-
trag bekannt gegeben werden, deſſen Thema lautet: „Ueber
Entſtehung, Vererbung und Beſtimmung von
Pferdethpen an Hand der HannboverſchenPferdezucht dargeſtellt“. Der Beſuch unſerer Verſamm-
lung iſt auch Nichtmitgliedern geſtattet, da wir unſerer Geſell
ſchaft, die bereits über 3000 Mitglieder zählt, gern immer
weitere Kreiſe zuführen wollen. Geſchäftsſtelle: BerlinHalenſee,
Halberſtädterſtraße 3.

CLetzte Telegramme.
Der neue ruſſiſche Miniſterpräſident.

Petersburg, 13. Febr. Der frühere Miniſterpräſident
Goremykin iſt zum Miniſterpräſidenten ernannt wor-
den. Ein kaiſerlicher Ukas an den früheren Miniſter
präſidenten Kokowtzow hebt die Verdienſte Kokowtzows als
Finanzminiſter und als Miniſterpräſident hervor und teilt
mit, daß der Kaiſer aus Dankbarkeit für ſeine hohen Ver-
dienſte ihm den Grafentitel verleihe.

Gewährung von zinsfreien Darlehen für Notleidende
in Berlin.

Berlin, 13. Febr. Die Stadtverordnetenverſammlung nahm
unter h des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Ein
führung einer Arbeitsloſenverſicherung den r r an
auf Gewährung zinsfreier Darlehen bis zu dem Geſamtbetrage
von 300 000 Mark an vorübergehend in Not geratene Perſonen.

Diebereien in einem mediziniſchen Jnſtitut in Berlin.
Berlin, 13. Febr. Der Dieb, der aus dem Jnſtitut für medi-

ziniſche Unterſuchungen 30 Verſuchstiere geſtohlen hat, die mit
Jene ofen geimpft waren, iſt noch nicht ermittelt. Die

eitung des Jnſtikuts vermutet in dem Diebe einen entlaſſenen
Diener. Außer den Verſuchstieren wurde auch Anſtaltswäſche
geſtohlen. Wertvolle Platinſachen ſind unberührt geblieben.

Die BVittſtellerin und das belgiſche Königspaar.
Brüſſel, 13. Februar. Als das Königspaar zur Parſifal-

warf ſich eine ärmliche Frau vor
Stehen gebracht wurde.

vorſtellung nach der Operdas Automobit, Wechlzettr,
das tig zum



Während ſie die Königin bei der Hand warf die Frau dem
König eine Bittſchrift zu. Die Königi cken,redete aber dann der VBittſtellerin Knie du
Frau geriet beim rkg herlert Nachhauſegehen unter einen Wagen und wurde

Hohe Kältegrade in Amerika.
Grimmige Kälte im ganzen OſtenNew-ork, 13. Februar.

fordert viele Opfer.

(Wiederholt.)
Zum Neubau des Königlichen Opernhauſes.

Berlin, 12. Febr. Jn der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes wurde heute ein konſer
vativer Antrag angenommen, die Beſchlußfaſſung über den
Neubau ernes Königlichen Opernhauſesin Berlin aus zuſetzen, bis ſeitens der Staatsregierung
ſichere Unterlagen über die Art und Höhe der Beteiligung
der Stadt Berlin beigebracht ſind. Ein nationalliberaler
Antrag, daß der vorgelegte Bauentwurf in beſchleunigter
Weiſe der Königlichen Akademie des Bauweſens zur Abgabe
eines Urteils vorzulegen ſei, wurde abgelehnt.

Austauſch drahtloſer Depeſchen.
Berlin, 12. Febr. Zwecks Austau drahtloſerDepeſchen zwiſchen Berlin und NewYork ten e

treter Berliner Zeitungen auf Einladung der Geſellſchaft
für drahtloſe Telegraphie in der vergangenen Nacht nach
Nauen begeben, während Vertreter von New-Horker
Zeitungen ſich auf der Telefunkenſtation Sayville ver
ſammelten. Graf Arco gab ſelbſt in Nauen techniſche
Erläuterungen. Der Telegrammaustauſch dauerte von
3-6 Uhr morgens. Mit Rückſicht darauf, daß die Station
Sayville heute nacht zum erſten Mal offiziell den Dienſt mit
der Station Carthagena in Columbien aufnahm und daß der
Präſident der Republik Columbien ſich aus dieſem Anlaß
auf der Station von Carthagena aufhielt, ſandte die Funken
ſtation Nauen ein Telegramm an den Präſidenten mit ehr-
erbietigen Grüßen. Jm weiteren Verlaufe kamen Grüße
der New Yorker Kollegen hier an, ebenſo Telegramme der
Zeitungen, die von hier aus erwidert wurden.

Wien u m itdeW eWn n lratignsrna
ßien, 12. Febr. Auf Veranlaſſung der ſozialdemokratiſchenPartei veranſtalteten 2000 arbeitet heſte W einen en

Demonſtrations zug vom Schanzenbergplatz bis zum Rat
haus. Am Zuge beteiligten ſich auch zahlreiche Mitglieder des
Reichsrats, des Landtags und der Gemeindevertretung. Die Zu

um Parlament und dem Rathauſe waren von einem
olizeikordon abgeſperrt. Die Kundgebung verlief vollkommen

ruhig. Um 11 Uhr löſte ſich der Zug auf, ohne daß es zu Stö-
rungen gekommen war.

Zu den Veränderungen in der ruſſiſchen Verwaltung.
Petersburg, 12. Febr. Wie die Blätter melden, hat derDirektor der Kreditkaſſe im Finanzminiſterium, r

dow, den Poſten als Direktor der Ruſſiſchen Bank für aus
wärtigen Handel angenommen. Weiter ſoll der Rücktritt des
Kriegsminiſters Sſuchomlinow bevorſtehen, als deſſen
h der Chef des Generalſtabs, Shilinski, ge-
nannt wird.

Erhöhung des Kapitals der Putilowwerke.
Petersburg, 12. Febr. Die franzöſiſchen und

ruſſiſchen Finanzanſtalten ſind übereingekommen, je
eine Hälfte der zur Erhöhung des Kapitals der Putilow-
wer ke beſtimmten 34 Millionen Rubel zu übernehmen.
Von dieſem Kapital ſind 13 Millionen Aktien, 15 Millionen
Obligationen, und 6 Millionen dienen zum Ankauf der
NewskiWerkſtätten. Die Aktien und Obligationen werden
am Pariſer Markte emittiert werden.

Das Taurusgebirge überflogen.
Konſtantinopel, 12. Febr. Dem Militärflieger Fethi,

der einen Flug Konſtantinopel--Kairo unternommen hat,
iſt es gelungen, die Höhe des Taurusgebirges zu
überfliegen, welche die franzöſiſchen Flieger nicht
überqueren konnten. Er landete geſtern abend in Tarſos.,

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 3. bis 9. Februar wird der „BörſenZtg.“
aus Magdeburg folgendes r Der Markl für Fabrikzucker
igte vom Dienstag bis Donnerstag eine nicht unerhebliche Be

ebung, veranlaßt in erſter Linie durch die Meldung über ſtarke
Regen in Kuba und daran anſchließend durch die Beſſerung der
Terminmärkte hier und in England. Die Preiſe für prompte
Zucker und Februar- Lieferung beliefen ſich ungefähr auf 9
r Sack, ab hieſigen Stationen, wobei für Zugeſtändniſſe für

ärz Lieferung je nach Station und hinausgeſchobener Lieferung
5--10 Pf. die 50 kg Aufgelder ſeitens der Raffinerien, die Haupt
käufer für dieſe Zucker waren, bewilligt wurden. Die bezahlten
Preiſe für hieſige und anhaltiſche Zucker ſtellen ſich auf 9,30 bis
9,35 7 Sack, ab Stationen, und für beſtimmte ſehr fracht-
günſtige Stationen des Halleſchen Bezirks ſelbſt bis 9,40
ohne Sack, ab Station. nnoverbraunſchweigiſche Zucker wurden
zu 9,25--,30 ohne Sack ab Station erlaſſen. Jn Nach
erzeugniſſen blieb das Angebot ſaiſongemäß ſtark, der Preis
gewinn betrug zuerſt etwa 10 Pf. die 50 kg, wovon jedoch der
Poper Teil ſpäter wieder verloren ging. Der Verlauf desjeutigen Marktes war ruhig; die amtliche Preisfeſtſtellung ergab

für: Kornzucker Grundlage 88 Proz. Rendement 8,8754 bis
39735 Nacherzeugniſſe Grundlage 75 Proz. Rend. 6,95 bis
7,10 beides ohne Sack die 50 kg, ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 569 000 Ztr. lediglich
Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg 155 000
erſte und zweite Hand), Braunſchweig 260 000, Halle 115000,
Danzig 75 000, Stettin 66 000 und Breslau 161 000 Ztr. Raffi
naden lagen faſt durchweg ruhig mit kleinem t in Februar
April zu 18,3756 Grundlage gemahlene Melis I. ie Abe leicht gebeſſert. Granu-
lated fand um Wochenmitte ein beſſeres Geſchäft mit England
in readh ſowie Februar Lieferung zu 11 ſh. 6 d. bis 11 ſh. 524
d. weniger Proz. fob Hamburg ſtatt. Auf dem Termin-
warkt blieb die ruhige Stimmung, welche beretis am vorigen
Rontag vorgeherrſcht hatte, dem Marktverkehr auch am Dienstag
Mittwoch zumal von NewYork eine Abſchwächung der
Jreiſe von 6 Punkten gemeldet wurde. Bezüglich des Rüben
baues in Deutſchland gehen unſere Nachrichten dahin, daß die
Fabrikanten leicht ihre Rüben zu den gegenwärtigen Preiſen ein
decken können und daher der Anbau wohl ebenſo groß wie im
Lorjahre ausfallen dürfte. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Korn-zucker 88 Proz. endenient, die 50 kg, fob Hamburg: Februar
92734 A. Gd., 9,3216 A. Br., März 9,35 „Gd., 9,40 Br., April
9,45 C Gd., 9,4716 M Br., Mai 9,55 Gd., 9,5736 A. Br., 9,55
bezahlt, Auguſt 9,7734 Gd., 9,80 Br., 9,7754 A bez., Sep-
tewber 9,80 Gd., 9,8216 Br., Oktober Dezember 9,6235

forderungen haben ſich teilwei

102 600 D.Ztr. ab m 46 300 D.Ztr. und 65 600
D.Ztr. in den beiden Vorjahren. Das wirklich feſte Lager
hat ſich um 17 100 D.Ztr. vermindert gsen 200 D.-Ztr. Abnahme
i. V. und 6200 D.-Ztr. Zunahme 1912. mmen ſind nur26 700 D.Ztr. Reffinaten Verſchifft waren h D.Ztr.

r Ern Märkt keh chwachee engliſchen Märkte verkehrten nach ſ
öffnung ſpäter bis Donnerstag, angeregt durch die Nachrichten
von Kuba und NewYork, in feſter Haltung zu angiehendenPreiſen, zumal auch engliſche Bedarf darkufhin größere An
ſchiffungen vornahm. Jn England angekommene Zucker wurden
z 9 ſh. 634 d. cif Außenhäfen in kleinen Mengen rer

acherzeugniſſe nokieren nennweiſe 7 ſh. 6 d. fob Hamburg-
Bremen. Schlußpreiſe am Sornabend mittag bei ruhiger Tendenz
für Beet 88 Proz. Rendement, per cwt., fob Hamburg: Februar
9 ſh. 254 d. Wert, März 9 ſh. 854 d. Wert, Mai 5 ſh. 554 d. Käufer,
Auguſt 9 ſh. 836 d. Käufer, Oktober Dezember 9 ſh. 734 d. Wert.

Der Pariſer Markt eröffnete die Woche in ruhiger
Haltung, zeigte dann auf die Regenberichte von Kuba, höhere New

orker Meldungen und Käufe der Platzſpekulation bis Donners
ag feſte Stimmung, wobei die Kurſs bis zu 6238 ctms. die 100 kg

für laufende Sichten anzogen. Am Freitag- Sonnabend wurde die
Stimmung auf Meldungen über ſchönes Wetter in Kuba, Glatt-
tellungen für Rechnung der Tagesſpekulanten ſowie Abgaben der
abriken ſchwächer, ſodaß 25 ctms. die 100 kg von dem vorherigenewinn wieder verloren gingen Jn Oktober Jannar Lieferung

1914/15, die zeitweilig 1,50 Fr. die 100 kg billiger als Juli Auguſtnotierte, entwickelte ſich durch Spekulationskäufe gutes Geſchäft,

hauptſächlich z 82,00 bis 3225 Fr. die 100 kg; der Schluß iſt
auch hierfür leicht abgeſchwächt, der Gewinn gegenüber der Vor
woche beträgt 3739 ctms. die 100

Der Antwerpener Markt eröffnete ruhig, war ſpäter
ſtetig und wenig verändert bis 12 etms. höher in den Preiſen.

Die hol ländiſchen Märkte ſetzten die Woche in ruhiger
Haltung ein, waren W ſtetig, ſchließlich wieder ruhig.

Der Prager Markt begann die Woche in ruhi Hal
tung, war dann auf die Nachrichten von Kuba, NewYork und
Lor n ſtetig und höher in den Kurſen, was die Fabriken zu
e Abgaben in laufender, hauptſächlich aber in neuer Ernte
enutzten. Prompte Zucker weiſen gegenüber dem der Vor

woche einen Gewinn von 10 Heller die 100 kg auf, während der
Wertſtand für OktoberDezember Lieferung unverändert iſt.
Raffinaden hatten, nachdem der größte Teil der Freigabe verkauft
iſt, vuhigen Verkehr.

Der New-Yorker Markt blieb weiter feſt, die Kurſe
wurden zunächſt am Montag 6 Punkte h am Mittwoch
um eben ſo viel erhöht. Die brieflichen Nachrikten aus Kuba vom
26. Januar bezeichnen den Stand der Rohrfelder, die Ausbeute
und die Ausſichten der Ernte als gut.

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank.
Vno den im Jahre 1913 bei dem Jnſtitute geſtellten 106 Be-

leihungsanträgen ſind laut Geſchäftsbericht nur 28 Ueberbeträge
von zuſammen 4 485 850 zum Abſchluß gekommen. Außerdem
wurden 22 Darlehnsgeſchäfte mit Körperſchaften des öffentlichen
Rechts mit zuſammen 1 581 600 abgeſchloſſen. Jn 203 Fällen
wurden Hypotheken im Geſamtbetrage von 22 297 750 C pro-
longiert. Der Geſamtbetrag der von der Bank vereinnahmten
Zinſen aller Art ſtellte ſich auf 18 858 061 (i. V. 18 788 063
Die Dividende wird mit 6 Proz. (wie i. V.) vorgeſchlagen.
Jm Jahre 1913 wurden 81 Zwangsverſteigerungen (75) und
98 Zwangsverwaltungen (1912: 102) bewirkt, an denen die Bank
beteiligt war.

Preußiſche Zentral-Bodenkredit- Akt.Geſ.
Das Jnſtitut verzeichnet einen Rohgewinn von 44,8 (i. V.

45,3) Millionen Mark, zu dem Hypothekenzinſen 34,6 (35,3) und
Kommunaldarlehnszinſen 7,2 (7,04) Millionen Mark beitrugen.
Der Reingewinn wird mit 5020 566 (5 310 219) ausge-
wieſen. Ende 1913 betrug der Hypothekenſtand 821,5
(836,8) und der an Kommunaldarlehen 183,6 (184,9) Millionen
Mark. An Pfandbriefen waren zur gleichen Zeit in Um
lauf 796,9 (802,9) und an Kommunalobligationen 179,1 (179,5)
Millionen Mark. Von den 19 455 (i. V. 19 418) Pfandobjekten
des Jnſtituts wurden im vergangenen Jahre 173 (133) im
Zwangswege verſteigert.

x

Auflöſung einer bedeutenden amerikaniſchen Fuſion. Der
Generalſtaatsanwalt Reynolds hat bekanntgegeben, daß er
auf Grund des Antitruſtgeſetzes ein gerichtliches Verfahren zur
Auflöſung der Fuſion zwiſchen der Central Pacific Rail-
road und der Southern Pacific Railroad eröffnen
wird. Eine Abordnung der kaliforniſchen Geſchäftswelt hat ſi
gegen ein ſolches Verfahren ausgeſprochen, anſcheinend jedo
ohne Erfolg.

Berliner Produkktenbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Da heute das Jnlandsangebot ſehr groß war und ſich die

Käufer zurückhaltend zeigten, erlitten die Preiſe für Brotgetreide
ziemlich bedeutende Einbüßen. Auch Hafer war für Mailieferung
weiter angeboten und verlor für dieſen Termin im Preiſe. Mais
und Rüböl hatten ſtilles Geſchäft. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,00, Juli 202,25, Septbr. 196,50 matt.
Roggen;: Mai 1688,75, Juli 161,60, Sepbr., 159,50 flau.
Hafer: Mai 165,00, Juli 158,25 ruhig.
Mais: Mai Juli M ruhig.Rüb'öl: Februar Mai Okt. ſtill.

Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 12. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
marhkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 164 Rinder (22 Ochſen, 42 Bullen, 10 Kalben, 271 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 920 Kälber, 149 Schafe, 2311
Schweine zuſammen 3559 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.

Schlachtgewicht. Bullen: I. 85--87, II. 84--85, III. 82--83,
VI. 80--81, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und

für 50 kg achtgewicht. reſſer (gering genährtes Jungvie
78-82 Kälber: I. II. 62-65. III. 56--61, IV. 45-55,

Schafe: I. 48--49,
kg Lebend

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

L. Hamburg, 12. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
ſür 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Weizen: Hardwinter II Chieago Jan.Febr. 219 Golfhäfen
Febr.März 217 Northern I Duluth Febr.März 220
Manitoba I Febr.-März 222 II 218x III 215x Argent.
Baruſo 78 kg Jan, Febr. 2151 Febr. März 215 Roſafé
76 kg Febr.März 214x Auſitral. Jan. Febr. 2221 Ruſſ.

Ulka 10 Pud 4 Febr. März 214x Samara 77 kg Febr. März213 Nordruſ. 76/77 r. März 207 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 15/20 Jan. Febr. 163 Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg loko 123X ſchwim. 123--123y Januar
124 Februar 122x April-Juni 122X C Hafer:Nordr. 50/51 kg Jan.-März 162 La Plata 46/47 kg Januar-
Fehruar 159 A. Mais: La Plata ſchwim. 128 Januar-
Februar 138 April-Mai 134 AC, Odeſſa prompt 134
Donau Galſox ſchwim. 135 Jan. Febr. 135
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 12. Febr.

Weizen (Normalgew. 7655 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl.*) (per 1000 kg) 186 190 Amerik. mix. 169 --172

abfallender runder 148 152Mai OdeſſaJuli weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 kw):Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 153-154 mittel 160 168
abfall. feine Taubenerbſen 169 192Mai ViktoriagerbſenJuli Kleine KocherbſenDezbr. 2 Weizenmehl (per 160 Kg)

Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 144--146 ab Bahn u. Speicher 21.75--27.00

do. ſchwere 147--156 Roggenmehl (ver 100 kg
Wintergerſte, inländ. Nr. o u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte ab Bahn u. Speicher 18.90——21.20
amerikan. b ehe i aheee 11.10

Hafer (Normalgew, 450 g): grobe und feine .60 11.Jnl.**) fein 1000 167--182 Roggenkleie 10.00-10.60
do, mittel do. 153 166 Seradella udo. rin do. Lupinen, gelbe

mit Geruch

134-136

laue
2) ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.
Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450
„(p. b 184 1 inländ. fein 166 17eiel tooore)e mittel 150-165, gering

Mai 97 Ihr 72uli 202 202 i53 106 i ist Juli 156 hDezemb. Dezör. 158
Roggen (Normalgew. 712 g): Weizenmehl W kg

Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 151-152 Nr. 00 brutto einſchl.

April

Mai 159 158
ab Bahn u. Speicher 21.70-—-27.00

Juli 161 161
(ſeinſte Marken über Nottiz).

Roggenmehl (per 100 kg)

Sept. 159 169 140
Mais (ohne Ang. d. Prov.):

t u Br.

Nr. u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 12.80--21.10

Jan. Juli.amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 146 148 (ab Kahn) Mai Br.
Jan. 22 Dezbr.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 12. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stürke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 18,50-- 19,00 Mk. Tendenz: ſtill.

Berliu, 12. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Februar März 19,26 Mk., feuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus,VParis, 12. Februar. Spiritus ruhig, Februar 44,50, März
44,87 MaiAuguſt 46,00, September Dezember 44,25.

Oele und Oelfrüchte,
Köln, 12. Februar. Rüböl loko 69,00, Mai 66,50.
Lamburg, 12. Februar. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
ÄAmſterdam, 12. Februar. Leinöl träge, loko März

April Mai- Auguſt 26 Septbr. Dezbr.
Paris, 12. Februar. Rüböl ruhig, Februar 76,50, März 75,75,

MärzJuni 76,00, Mai Auguſt 74,50.
Zucker.

W. Hamburg, 12. Februar. ſtüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per Februar 9,86, per März 9,372/, per April 9,42! per
Mai 9,55, per Lluguſt 9,771 per Oktober Dezember 9,62
Tendenz: ruhig.

W. London, 12, Februar, NRübendtohzucker 88 Februar 8 ſh.
4 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. d.
gehandelt, ruhig.

Kaffee. uHamburg, 12. Februar. Kaffee TerminNotierungen. Dur r
Good average Santos.) März 50 G., Mai 51 G., Septbr. 52 GB.,
Dezember 529 G. Tendenz: kaum ſtetig.

Amſterdam, 12. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 42,

Havre, 12. Februar. Kaffee Good average Santos März 63,
Mai 63 September 64 Dezember 65, Tendenz: ſtetig.W. Rio de Janeiro, 21. Februar. Kaffee. Zuſuhren 8000 Sa
in Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 12. Februar. Baumwolle, ruhig, ſtetig.

middling loko 63,75 Mk.
Antwerpen, 12. Febr, Wolle. La PlataKammzug Type B

Februar 6,35, März 6,371/., Mai 6,26, November 6,15, Jan. 6,10.
Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 12, Febr. Baumwolle. Umſatz 85000 Ballen,
davon für Spekulgtion und Export B. Ballen, Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per FebruarMärz 6,64, per März April 6,66, per April-Mai 6,62,
per MaiJuni 6,62, per Juni-Juli 6,59, per JuliAuguſt 6,55,
per AuguſtSeptember 6,44, per September Oktober 6,31, per Oktober
November 6,23, per November 6,19.

etalle.
Amſterdam, 12. Februar. Bancazinn behauptet, lokso 122,
London, 12. Febr. Blei, ſpan., 198 Lſirl., engl. 20 Lſtrl.,

Zink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 65 Lſtrl,, 3 Monate
66 Lſtrl.

Glasgow, 12. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen flau,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 51 ab. 3/, d.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 11. Februar 1,15, 12. Februar 1,15, Grochlitz
0,94, 0,94, Nebra Oberp. 2,00, 2,00, Untp. 1,40,
140, Brückenp. Köſen 0,60, 0,64, Weißenfels

Untp. 0,04, 0,04, Trotha 1,60, 1,64, Alsleben 1,10
1,17, Bernburg 9,80, 0,82, Calbe Oberp. 1,46, 1,60,

Unip. 0,44, 0,46, Grizehne 0,63, 0,55.

Verantwortlich:
Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,

M. Ebeling; für Oertliches, Ge
H. Mieſchner; für Provinz,

Ugemeines: G. P. Kohlmann; für denS 5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

e).
den für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,

Upland

ginn 165 Lſtrl.

Je

für Politik:
Ausland

an die
„Redaktion ver Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.Geld, 9,65 C Br. Das Hamburger Geſamtlager hat

kanh für Handel und Industrie Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade gegenüb. d. Stadttheat.,

Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen MarK. z7
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Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 12. Februar 1914.

Am Regierungstiſche: Dr. v. Dallwitz.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die

Sitzung um 1214 Uhr.
Die Beratung des Etats des Miniſteriums

des Jnnern wurde beim Titel Miniſtergehalt fort
geſetzt. Hierzu lagen vor der Antrag v. Krauſe (Natl.) auf
Mitteilung der Anweiſung an die Oberpräſidenten wegen
des Erlaſſes von Polizeiverordnungen zum Schutze der

Sicherheit und Ordnung, der Perſon und des
igentums. Auf Anhaltung der Polizeibehörden zum Ein

greifen bei Streikunruhen; auf beſchleunigte Vorlage der
vom Reichskanzler in Ausſicht geſtellten Denkſchrift zur Vor
bereitung einer reichsgeſetzlichen Regelung des Schutzes der
perſönlichen Freiheit, wozu Abg. v. Heydebrand (Konſ.) den
Zuſatz beantragt hat: „insbeſondere zum Schutze der Arbeits
willigen“; der Antrag Gottſchlak-Solingen (Natl.) auf Ge
währung des paſſiven Wahlrechts in den Gemeinden an Be
amte, Geiſtliche und Lehrer, ſowie der Antrag der Abgg.
Braun und Gen.: die Regierung zu erſuchen, mit
tunlichſter Beſchleunigung 1.) eine Denkſchrift über die bis
herige Anwendung des Arbeiterlegitimationszwangs unter
Abdruck der von den Behörden dabei zugrunde gelegten und
erlaſſenen Beſtimmungen vorzulegen 2.) die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen, um zu verhindern, daß ausländiſche
gewerbliche Arbeiter, die vielfach ſeit langen Jahren in
Deutſchland anſäſſig ſind, ohne Grund ausgewieſen oder
unter Ausnutzung des „Legitimationszwangs“ durch An-
drohung der Ausweiſung zur Übernahme landwirtſchaftlicher
Arbeit genötigt werden, woraus auch die ſtändige Gefahr
internationaler Verwicklungen erwöächſt.

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Der Anregung auf eine Be
ſchränkung der Redefreiheit können wir uns nicht anſchließen.
Eine Verengerung der Geſchäftsordnung wäre unnütz und
würde den Präſidenten nur in eine unangenehme Lage
bringen. Jn der Frage der Stadt und Landge-
meinden treten wir für die Übertragung der Wohlfahrts-
polizei an diejenigen Gemeinden ein, die ſolche Anträge
ſtellen. Der Miniſter hat geſtern in ſeiner Antwort auf die
Frage wegen der Vorgänge im Zuſammenhang mit der
Erwerbung der Herrſchaft Lanke, ſcharfe An
griffe gegen die Stadtverwaltung von Berlin erhoben, die
ich nicht für berechtigt anerkennen kann. Die Erhöhung der
Umſatzſteuer für Kaufverträge richtete ſich ausſchließlich
gegen Berlin. Wir halten es für rechtswidrig, daß eine
Steuerordnung gemacht wird mit Rückſicht auf einen ein
zigen Fall. Wir treten unbedingt ein für die Wahrung der
perſönlichen Freiheit, ſind aber der Überzeugung, daß die
beſtehenden r vollauf genügen. Jnbezug auf
das Verlangen nach allgemeinen Verordnungen zum Ein
ſchreiten der Polizei bei Streikausſchreitungen ſtehen wir
auf dem Standpunkt, daß die Polizeibehörden bisher immer
ihre Pflicht getan haben. Es heißt, wir neigten zur Sozial
demokratie, aber gerade wir haben die Sozialdemokratie
immer ſchärfer bekämpft als die Konſervativen und die
Regierung. Die Kluft n uns und der Sozialdemo-
kratie beſteht trotz gelegentlichen Zuſammengehens bei den
Wahlen. Den Antrag Braun, der der Ausnutzung des Legi-
timationszwanges vorbeugen ſoll, halten wir nicht für ge-
eignet. Er bezieht ſich nur auf die gewerblichen Arbeiter
und nicht auch auf andere. Wir ſind mit der Unterſuchung
dieſer Frage beſchäftigt und werden auf Grund unſerer Er
wägungen und Unterſuchungen einen ſelbſtändigen Antrag
einbringen, der ſich namentlich gegen die willkürliche Aus-
weiſung wenden Wird. Jn einem Prozeß in
Weſtfalen iſt ein jüdiſcher Sachverſtändiger wegen
ſeines Glaubens abgelehnt worden. Dies iſt
eine ſchwere Kränkung der jüdiſchen Glaubens-
genoſſen. Wir müſſen uns mit aller Entſchiedenheit gegen
ſolche Verdächtigungen unſerer Religion wehren. Herr
v. Kardorff hat von einer Bedrohung des preußiſchen Staates
und Deutſchen Reiches durch eine zügelloſe Demokratie ge-
ſprochen. Sie machen ſo ſehr gegen den Reichstag Front.
Man hat es den ſüddeutſchen Staaten verdacht, daß dieſe eine
Anderung des Wahlrechts vorgenommen haben. Sie haben
von einem politiſchen Vorgehen der Einzelſtaaten gegen
Preußen geſprochen. Wie kommen Sie dazu, in ſolcher
Weiſe gegen die ſüddeutſchen Staaten zu hetzen!

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz: Sie dürfen einem
Mitgliede des Hauſes nicht vorwerfen, daß er hier gehetzt hat.

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Die Konſervativen ſollten
nicht immer ſo tun, als ob ſie die Königstreue für ſich allein
gepachtet hätten. Wir denken nicht daran, die Rechte der
Krone zu verkürzen. Wir wollen aber ein Parlament,
das eine wirkliche Bedeutung und keine Schein-
bedeutung hat. Deshalb fordern wir auch ein gerechtes
Wahlrecht und eine gerechte Wahlkreiseinteilung.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz: Der Abg. Caſſel hat ſich
beſchwert, weil die Feuerſozietät in Weſtfalen einen Sachver-
ſtändigen jüdiſchen Glaubens abgelehnt habe und auf Be
ſchwerde des Verbandes jüdiſcher z t nicht Re
medur eingetreten ſei. Ich bedaure, daß der Abg. Caſſel und
ſeine Glaubensgenoſſen ſich hierüber verletzt gefühlt haben,
aber ich glaube, daß ſie von unzutreffenden Vorausſetzungen
ausgehen. Die Konfeſſion iſt für die Feuerſozietät nicht
der Anlaß zur Ablehnung dieſes Sachverſtändigen geweſen.
Über die Ablehnung eines Sachverſtändigen kann lediglich
das Gericht entſcheiden. Der Abg. Caſſel hat ſodann geſagt,
ich hätte heftige Angriffe gegen die ſtädtiſchen Behörden von
Berlin gerichtet; ich habe lediglich die heftigen Angriffe ab
gewehrt, welche die ſtädtiſchen Behörden gegen die ſtaatliche
Aufſichtsbehörde gerichtet haben. Und das iſt meine Pflicht.
Der Abg. Caſſel hat geſagt, daß ſich die ganze Aktion beſon
ders gegen Berlin richtete, denn der obligatoriſche Kaufver-
trag ſei gerade in jenen Tagen zuſtande gekommen. Der
obligatoriſche Kaufvertrag hat mit der Beſteuerung gar nichtsu tun. Dieſe gründet ch lediglich auf die Auflaſſung, und

ieſe iſt noch gar nicht erfolgt. Jedenfalls ſteht feſt, daß
keineswegs ein einzelner Fall die Veranlaſſung zü einer Er
höhung der Kreisumſatzſteuer in Niederbarnim geboten hat.

erkläre nochmals, daß die Angriffe gegen die Regierung
vollkommen unbegründet ſind.

Abg. Korfanty (Pole): Für die Anträge der National

Preußiſcher Landtag. ſ.

Beilage zu Nr. 74 der Halleſchen Zeitung

ſchränken. Die Handhabung des Reichsvereinsgeſetzes durch
die preußiſchen Behörden widerſpricht dem klaren Wortlaut
des Geſetzes. Die bisherige Anwendung des Arbeiterlegiti-
mationszwanges führt zu allerlei Schikanierungen und Ge
ſetzwidrigkeiten. Jn Myslowitz iſt ein Mädchenhändler, der
wegen Mädchenhandels aus Oſterreich ausgewieſen worden
iſt von der Polizei unterſtützt worden. Es iſt erwieſen, daß

er
Oſtmarkenverein

mit den Ruthenen in Verbindung getreten iſt, nicht um ru
theniſche Arbeiter anzuwerben, ſondern um die Polen zu be
kämpfen. Es kann auch nicht beſtritten werden, daß durch
das Zuſammenwirken des Oſtmarkenvereins mit den Ru-
thenen diplomatiſche Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland
und Hſterreich erwachſen ſind. Wenn es ſoweit gekommen
iſt, daß der Landwirtſchaftsminiſter Herrn von Tiedemann
bitten mußte, die Angriffe gegen ihn einzuſtellen, ſo muß
man doch ſagen, daß eine Nebenregierung vorhanden iſt.

Unterſtaatsſekretär Holtz: Bei der Beſchuldigung zweier
Beamter in der Angelegenheit des Mädchenhändlers handelt
es ſich um Beamte, die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Jch
glaube nach meiner Kenntnis dieſer Beamten von vorn-
herein, daß ſich herausſtellen wird, daß die Jnformationen
des Herrn Korfanty etwas zu wünſchen übrig laſſen werden.
Sodann iſt wiederum behauptet worden, daß ein Polizei-
agent aus einem Briefkaſten Briefſchaften herausgenommen,
ſich von deren Jnhalt Kenntnis verſchafft und ſie dann wie-
der in den Briefkaſten gelegt haben ſoll. Weder in ſtrafrecht
lichen Ermittelungen noch im Disziplinarverfahren iſt dieſe
Verfehlung nachweisbar geweſen.

Abg. Ströbel (Soz.): Die Rede des Abg. Hoffmann War
ein Akt der Notwehr gegen die Vergewaltigung, die man
einige Tage vorher an Rednern unſerer Partei verſucht hat.
Wenn Sie die Geſchäftsordnung abändern und unſere Kritik
erdroſſeln wollen, ſo verſuchen Sie es nur, wir werden ſchon
das ſagen, was wir für unſere Pflicht halten. Wenn der
Abg. Hoffmann ein paarmal entgleiſt iſt, ſo iſt das nicht ſo
ſchlimm. Das kommt überall vor, auch in der bürgerlichen
Geſellſchaft. Es iſt kein Zweifel, daß unſere Zenſur vielfach
in ſkandalöſer Weiſe ausgeübt wird. Herr Fuhrmann hat
geſtern in einer Scharfmacherrede großen Stils die Erdroſſe-
lung der Gewerkſchaften im Jntereſſe des Unternehmertums
gefordert. Er verbündet ſich mit jener Seite (nach rechts),
die ſogar die Beſeitigung der Freizügigkeit wünſcht und die
Arbeiter in den Zuſtand der Sklaverei verſetzen will. (Wi-
derſpruch rechts.) Aus nichtigen Gründen werden Ausländer
ausgewieſen. Deshalb bitten wir um Annahme unſeres An-
trages.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 12. Februar 1914.

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück.
r Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach
14 r.Das Haus ſetzte die Spezialberatung des Etats für das
Reichsamt des Jnnern bei den dauernden Ausgaben für das
Reichsverſicherungsamt in Verbindung mit der Beratung
der Denkſchrift über die Rücklagen bei den Berufsgenoſſen-
ſchaften und mit der Beratung der dazu eingebrachten vier
Reſolutionen fort.

Präſident Dr. Kaempf: Der Abg. Bauer hat geſtern ge
wiſſe Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung einen
Hohn auf die durch die Kaiſerlichen Erlaſſe von 1890 aner-
kannte Gleichberechtigung der Arbeiter genannt. Dieſe
Worte entſprechen nicht der Ordnung des Hauſes, da ſie ſo
wohl eine Beleidigung des Reichstages, als des Bundesrats
enthalten.

Abg. Jrl (Ztr.): Auch wir wünſchen, daß die Recht
ſprechung des Reichsverſicherungsamtes gerecht iſt. Aber es
wirken doch auch Vertreter der Verſicherten mit, und die Vor
fälle ſtellen ſich bei genauerer Unterſuchung meiſt anders
dar, als man ſie in der Offentlichkeit geſchildert hat. Bei den
Wahlen zu den Krankenkaſſen ſind bisher die Arbeitnehmer
noch nie zu kurz gekommen. Bei den Rücklagen handelt es
ſich nur um die Beiträge der Arbeitgeber. Da ſoll natürlich
alles beim alten bleiben. Die Denkſchrift enthält viele Un-
klarheiten. Jch hoffe, daß zu der Beratung der Denkſchrift
in der Kommiſſion unabhängige, unparteiiſche Sachverſtän-
dige zugezogen werden. Wir wünſchen, daß die Rücklagen der
Berufsgenoſſenſchaften den Gewerbetreibenden zugute
kommen, die in der Gefahr ſchweben, Wucherern in die Hände
zu fallen. Wir betonen dabei, daß der genoſſenſchaftliche
Perſonalkredit beſonders berückſichtigt wird.

Abg. Schulenburg (Natl.): Der Reſolution Spahn über
die Rücklagen ſtimmen wir zu. Der ſozialdemokratiſche Abg.
Bauer hat eine ſcharfe Kritik an der Reichsverſicherungsord-
nung geübt. So ſchlecht iſt ſie denn doch nicht, wie er ſie ge
macht hat. Wir ſind für Überweiſung der Reſolution Spahn
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Abg. Dr. Doormann (Fortſchr. Vpt.): Durch die Rück
lagen werden, namentlich den kleinen Gewerbetreibenden
kleinere Kapitalien entzogen, die zuſammengenommen eine
erhebliche Summe ausmachen und in der Jnduſtrie beſſer
angelegt wären. Jch bedauere, daß ſchon jetzt die Rücklagen
ſolche Dimenſionen angenommen haben, daß den Unter-
nehmern die Freude an der ſozialen Arbeit der Unfallverſiche-
rung genommen wird.

Bundeskommiſſar Kaiſerlicher Regierungsrat Dr. Aurin:
Es hat keine Veranlaſſung vorgelegen, bei Ausarbeitung
der Denkſchrift über die Rücklagen Sachverſtändige heranzu-
e Auch die Frage, ob die Denkſchrift auch außerhalb
es Reichsverſicherungsamtes geprüft worden iſt, kann ich

verneinen. Der Kern der ganzen Frage iſt der, wieviel iſt
bisher ungedeckt? Und die Antwort lautet: Etwa 30 Pro
zent, etwa ein Drittel iſt gedeckt; zwei Drittel ſind ungedeckt.
An volle Deckung denkt je kein Menſch, Die von der Regie
rung geforderten Rücklagen ſind ſehr milde; die Anſamm-
lung des Reſervefonds kann ſehr ſchonend vor ſich gehen.
Einige Berufsgenoſſenſchaften werden ja ſtark belaſtet, aber
alles in allem macht das ſehr wenig aus. Solange ſteigende
Konjunkturen ſind, wird der Reſervefonds ſtets mühelos ge-
tragen werden; in ſchwierigen Zeiten läßt das Reichsverſiche-
rungsamt Milderungen eintreten.

Abg. Siebenbürger (Konſ.): Wir halten die übermäßige
itionsrecht einzu

liberalen und Konſervativen ſind wir nicht zu haben, weil wir
darin einen Verſuch erblicken. das Koal

Ec—-
Anſammlung von Rücklagen nicht für erforderlich. werden

15. Februar 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aber in der Kommiſſion mitarbeiten. Wir ſtehen voll und
ganz auf dem Boden der Reichsverſicherungsordnung, wenn
wir auch Manches anders gewünſcht hätten namentlich
können wir die Gleichmacherei nicht billigen. Beſonders be
grüßen wir die Einbeziehung der Landkranken-
kaſſen in die Reichsverſicherungsordnung. Sie hat ſich
er gut bewährt. Ein Mangel iſt die hohe Kaution, die e
ie Verſicherungsbefreiung gefordert wird. Die bürgerlichen

Parteien mögen ſich an den Krankenkaſſenwahlen eifrig be
teiligen, ſonſt wird die Sozialdemokratie bald wieder zur
Oberherrſchaft in den Kaſſen kommen. Gleichzeitig apelliere
ich an die Regierung, ihr Beſtätigungsrecht dahin anzu
wenden, daß nicht Agitatoren in dieſe Stellen hineinkommen.
Die Handwerker insbeſondere ſind ſchwer belaſtet, des
halb ſollten die Behörden nachprüfen, ob ſie nicht ihre Ver
träge mit den Handwerkern revidieren und die Preiſe er
höhen müſſen. Das Handwerk iſt mit die

treueſte Stütze des Vaterlandes.
Der Zentrumsreſolution werden wir zuſtimmen.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die zahlreichen Einzelvor
würfe, die der ſozialdemokratiſche Redner hier vorgebracht
hat, kann ich nicht auf ihre Richtigkeit prüfen. Jedenfalls
handelt es ſich aber bei einer großen Zahl um Fälle, die vor
den preußiſchen Landtag gehören. Was die Reichsleitung
betrifft, ſo hat der Reichskanzler kein allgemeines Aufſichts-
recht lich der einzelnen Bundesſtaaten, ſondern iſt ledig
lich auf Grund der Verfaſſung verpflichtet, dafür zu ſorgen,
daß die Gefetze grundſätzlich richtig durchgeführt werden. Jch
bin bereit, alle hier vorgebrachten Fälle zu prüfen und mich
mit dem Handelsminiſter in Verbindung zu ſetzen. Jeden-
falls wird ſich dabei herausſtellen, daß der Vorwurf der Ge
ſetzwidrigkeit unberechtigt iſt, und daß zwiſchen mir und dem
Miniſter Differenzen bezüglich der grundſätzlichen Auffaſſung
des Geſetzes nicht beſtehen. Bei der weitaus größten Mehr-
zahl der vorgetragenen Beſchwerden handelt es ſich nicht um
Beſchwerden, die in der Mangelhaftigkeit des Geſetzes ihren
Urſprung haben, ſondern in der Durchführung des Geſetzes.
Das iſt nicht wunderbar. Eine große Zahl von Behörden
ſind mit der Durchführung des Geſetzes betraut worden, die
früher wenig oder gar nichts mit dieſer Materie zu tun
hatten. Darum iſt der Vorwurf ungerechtfertigt, daß die Be
hörden geſetzwidrig gehandelt hätten. Laſſen Sie uns Zeit,
uns auch in dieſes Geſetz einzuleben. Dann wird es hier
gehen, wie bei anderen Geſetzen, wo auch zuerſt ein Sturm
von Beſchwerden losbrach, die im Laufe der Zeit aber durch
die Zentralbehörden auf ein Minimum beſchränkt wurden.

Abg. Behrens (W. Vgg.): Die in der Reichsverſicherungs-
ordnung enthaltenen Mängel kann man bei der Reviſion des
Geſetzes beſeitigen. Die Hineinbeziehung der Kinder der
Bauern, der Söhne und Töchter des Hauſes, die den Eltern
bei der Arbeit helfen, in die Verſicherung, findet in dem
Krankenverſicherungsgeſetz keine Begründung. Zu begrüßen
iſt es, daß das Reichsverſicherungsamt beſonders Wert dar-
auf legt, Maßnahmen zur Unfallverhütung und ſchnellen
Heilung zu treffen. Bei den Rentenentziehungen mag künf-
tig etwas milder verfahren werden, überhaupt ſollten die
Amter weniger bureaukratiſch vorgehen.

Abg. Feldmann (Soz.): Nach den Entſcheidungen der
Verſicherungsanſtalten gilt ein Erblindeter nicht als voll er-
werbsunfähig. Schließlich entſcheidet man auch noch dahin,
daß, wenn jemand den Kopf verloren hat, er ſich auch daran
gewöhnen kann. (Heiterkeit.) Die Entſcheidungen der Ver-
ſicherungsämter ſind vielfach himmelſchreiend, zum min-
deſten müßten ein Exiſtenzminimum feſtgelegt wer
den, bei dem die Rentengewährung einzutreten hat.

Miniſterialdirektor Dr. Caspar: Die Frage der Kautions-
ſtellung für die Befreiung von der Verſicherungspflicht läßt
ſich nur von Fall zu Fall entſcheiden. Was die Verſicherungs-
pflicht der Hauskinder betrifft, die in der Landwirtſchaft be
ſchäftigt ſind, ſo bezieht ſie ſich nur auf ſolche Kinder, die ge
gen Lohn beſchäftigt ſind. Nahrung gilt dabei nicht als Lohn.
Die Unfallrente zu erhöhen, wenn der Arbeitsverdienſt ge-
ſtiegen iſt, geht nicht an. Die Regierung iſt berechtigt, den
Kaſſenbeamten die Befugniſſe von Reichsbeamten zu
gewähren. Außerdienſtlich können ſich dieſe Beamten poli
tiſch und religiös frei betätigen, während die unmittelbaren
Reichsbeamten ſich darin gewiſſe Beſchränkungen aufzuerke-
gen haben.

Abg. Aſtor (Ztr.): Zweifellos war es der Wille des
Reichstags, die Verhältniſſe der Berufsgenoſſenſchaften zu
beſſern. Den Genoſſenſchaften muß das Selbſtverwal
tungs recht zuſtehen. Das Hilfsarbeiterweſen in den Be
rufsgenoſſenſchaften muß eingeſchränkt werden. Die übrigen
Anwürfe der Sozialdemokraten (Glocke, Vizepräſident Dove
bittet, dieſen Ausdruck zu vermeiden), auch die übrigen Vor
würfe des Abg. Giebel gegen die Organiſation der Berufs
genoſſenſchaften ſind unberechtigt.

Abg. Fegter (Fortſchr. Vpt.): Die Klagen über Renten
quetſcherei ſind berechtigt. Bezüglich der Dienſtbotenverſiche-
rung hätte die preußiſche Regierung für genügende Aufklä-
rung ſorgen müſſen. Wir verlangen, daß die Landarbeiter
den Arbeitern in den Städten gleichgeſtellt werden.

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.): Die Landkrankenkaſſen
entſprechen den praktiſchen Bedürfniſſen. Sogar in der
Großſtadt, wie hier in Berlin, fordert man für die Dienſt-
botenverſicherung die Landkrankenkaſſen. Wir wünſchen, daß
den Kaſſenangeſtellten Beamtenqualität erteilt wird, die
dadurch dem Beamtenrecht unterſtänden und nicht für die
Sozialdemokratie agitieren könnten.
Abg. Hoch (Soz.): Jede Befreiung eines Unternehmers

von der Pflicht, ſeine Angeſtellten zu verſichern, kann zu
einer ſchweren Schädigung der Krankenkaſſe führen. Des-
halb muß die Kaſſe das Recht haben, die Verhältniſſe genau
zu prüfen und nötigen Falles eine Kaution zu verlangen.
Das Geſetz wirkt geradezu verhetzend. (Der Präſident rief
den Redner zur Ord nun g.) Jetzt darf man nicht einmal
mehr von Geſetzen ſprechen. (Präſident: Jch verbitte mir
jede Kritik und rufe Sie abermals zur Ordnung.)

Nach weiterer unerheblicher Debatte ſchloß die Diskuſſion.
Die Abſtimmungen wurden auf morgen vertagt.

Die Denkſchrift wurde an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern überwieſen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Weiterberatung; vorher
kurze Anfragen.

Schluß 7 Uhr.



Kirche, Schule und Miſſion.
„Die Miſſion im öffentlichen Leben“

wird gelegentlich der 86. Miſſions konferenz in
Halle am 16. Februar abends 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“
in verſchiedenen Vorträgen durch berufene Fachmänner be-
handelt werden. Es ſprechen D. Julius Richter Berlin
über „Die Deutſche Evangeliſche Miſſionshilfe“; P. Stark-
Berlin Direktor des Ev. Preßverbandes für Deutſchland, über
„Miſſion und Preſſe“, und Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Mirbt- Göttingen über „Miſſion und Deutſchtum im Aus
lande“. Was die bisherige Laienmiſſionsbewegung anſtrebte,
das will die unter kaiſerlichem Protektorat ſtehende
„Miſſionshilfe“ mit allen Kräften fortführen, und aus
bauen, nämlich Die Durchdringung unſeres
deutſchen Kultur- und Erwerbslebens mitden großen Gedanken und Kräften der chriſt
lichen Miſſion. Für die Beſprechung haben bereits Ober
präſident Exz. Dr. von Hegel, Buchdruckereibeſitzer und Ver
leger Dr. jur. R. Faber Magdeburg und Hofprediger Lig.
Schmidt Leipzig ihre Mitwirkung zugeſagt.

Lehrermiſſionskonferenz in Halle.
Wie die Königliche Regierung in Merſeburg, ſo haben auch

die Regierungen in Erfurt, Magdeburg und Deſſau die Kreis
ſchulinſpektoren ermächtigt, den Lehrern und Lehrerinnen ihres
Bezirkes, die am 17. Februar, nachmittags 3 Uhr an der Kon
ferenz in den Franckeſchen Stiftungen in Halle teilzunehmen
wünſchen, Urlaub zu erteilen. Den Hauptvortrag über „Di e
evangeliſche Miſſionsſchule in Kamerun“ hat
Miſſionsinſpektor Oettli-Baſel übernommen. Auch wird
das im Auftrage des Hamburger Kolonial-Jnſtituts von
M. Schlunk herausgegebene großartige ſtatiſtiſche Werk „Die
Schule für Eingeborene in den deutſchen Schutzgebieten“ zur An
ſicht aufliegen und beſprochen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
60. Geburtstag. Der Staats-Konſervator der Kunſtdenkmäler

und vortragende Rat im preußiſchen Kultusminiſterium, Ge
heimer Oberregierungsrat Hans Lutſch begeht am 13. Februar
ſeinen 60. Geburtstag.

Berlin. Grnanntk wurde der ordentliche Honorarpro
Direktor des zoologiſchen Muſeums an der Berliner
ſität Dr. Auguſt Brauer zum ordentlichen r

Bremen. Dr. Guſtav auli, Direktor der Bremer Kunſt-
halle, hat den ihm vom Hamburger Senat angetragenen Poſten
als Direktor der Hamburger Kunſthalle angenommen.

Jn Hamburg iſt am 9. d. Profeſſor Dr. Chriſtoph Walther,
der langjährige verdiente Bibliothekar des Vereins für Ham-
burgiſche Geſchichte und eine Autorität auf dem Gebiete nieder
deutſcher Sprachforſchung, im 73. Lebensjahre n

Würzburg. Hofrat Dr. med. Georg Matkerſtock, a. o.
Profeſſor der inneren Medizin und Vorſtand der mediziniſchen
Poliklinik und ambulanten Kinderklinik an der Univerſität
Würzburg, vollendet am 13. d. M. das 65. Lebensjahr.

Graz. em a. o. Profeſſor und Vorſtand der Klinik für
Kinderheilkunde an der Grazer Univerſität Dr. med, Joſef
Lan ger iſt der Titel und Charakter eines ordentlichen Profeſſors
verliehen worden.

Die Akademie françaiſe in Paris wählt heute drei neue Mit
glieder. Beſonderes Intereſſe erweckt die Beſetzung des durch den
Tod des Mathematikers Henry Poincaré erledigten Sitzes, um
den ſich der frühere Miniſterpräſident Léon Bourgeois und der
Luſtſpieldichter Alfred Capus bewerben. Die konſervativen
Blätter bekämpfen leidenſchaftlich die Kandidatur Bourgeois, der
den J adikalismus vertrete, welcher bisherin der Akadémie keinen Platz gehabt habe.

or und
niver

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 13, Februar.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
u Statiſtiſche Amt berichtet über den Dezember

Die Bevölkerung der Stadt Halle betrug nach der Fort.
ſchreibung am Ende des Berichtsmonats 190 921 Perſonen, und
zwar 91 972 männliche und 98 949 weibliche. Gegenüber dem
Monat Dezember des Vorjahres zeigt ſich demnach eine Bevölkerungegunahme von 1085 Perſonen. Seit der Volkszählung vom

1. Dezember 1910, die 180 843 Perſonen ermittelte, hat die Be
völkerung der Stadt Halle damit einen Zuwachs von 10 115 Per
ſonen zu verzeichnen. Jn den Vorjahren betrug der Zuwachs
vom Dezember 1910 zum Dezember 1911: 4223 Perſonen, vom
Dezember 1911 zum Dezember 1912: 4807 Perſonen, vom
Dezember 1912 zum Dezember 1918 dagegen nur 1085 Perſonen.
Eheſchließungen haben im Monat Dezember 97 ſtattge-
funden gegenüber 68 im Vormonat und 132 im Dezember 1912.
Von den Ehdheſchließenden heirateten 85 ledige Männer in
81 Fällen ledige, in 4 Fällen verwitwete und geſchiedene
Frauen; 9 verwitwete Männer heirateten in 3 Fällen ledige, in
3 Fällen verwitwete und in 3 Fällen geſchiedene Frauen, und
3 geſchiedene Männer heirateten in 1 Fall ledige und in 2 Fällen
geſchiedene Frauen. Die Wohnung der Eheſchließenden lag in
65 Fällen in Halle, in 32 Fällen außerhalb Halles und war nur
in 1 Fall nicht eigene Wohnung. Die Zahl der Geburten
hat mit 877 gegenüber dem Pormonat (352) und dem Dezember
1912 (367) etwas zugenommen. Die Zahl der Totgeburten be
trug 12. Todesfälle waren zuſammen 268 (130 männliche,
138 weibliche) zu verzeichnen; ein Mehr von 33 im Vergleich
zum Vormonat und von 23 im Vergleich zum Monat Dezember1912. Aehnlich dieſer geringen rn der Geſamtzahl der
Todesfälle, zeigt die Säuglingsſterblichkeit eine ſchwache Steige
rung von 50 Fällen im Monat November auf 54 im Monat
Dezember. Die Haupttodesurſachen waren wie faſt ſtets Er
krankungen der Verdauungsorgane und Lebensſchwäche.

Bei den Wanderung n ergab ſich im Monat Dezember
ein Wanderungsverluſt von 100 Perſonen, gegenüber einem
Wanderungsgewinn von 892 Perſonen im November und einem
Wanderungsverluſt von 255 Perſonen im Dezember 1912. Zu
gezogen ſind 1879, fortgezogen 1988 Perſonen. Der Fremden-
verkehr ging entſprechend der Jahreszeit (Weihnachtsfeſt) wie
im Vormonat weiter zurück. Zur Meldung gelangten im Ok-
tober 11 444, im November 8973,- im Dezember nur Fremde.

Der Grundbeſitzwechſel, für den die Zahlen erſt
für den November vorliegen, war in dieſem Monat weniger leb-
haft als im Oktober. Es gingen zuſammen 11 bebaute Grund-
ſtücke mit einem Geſamtwerte von 400 650 Mk. (gegen 37 Grund
ſtücke und 1893 949 Mk. im Oktober 1913) und 9 unbebaute
Grundſtücke im Werte von zuſammen 33 612 Mk. in andere
Hände über. Die Bautätigkeit war etwas lebhafter als
im Vormonat. Begonnen wurden 5 Bauten November kein
Bau), vollendet wurden 7 Bauten (November 7) Abbrüche
fanden 8 (November 4) ſtatt.

Auf dem Lebensmittelmarkt ſind in den Preisver-
hältniſſen nur unerhebliche Veränderungen eingetreten. Ham-
melfleiſch-Bug iſt nach den Erhebungen der Gewerbepolizei bei
den Fleiſchern im Preiſe etwas geſunken; ebenſo Rindfleiſch
Bug und Schweinefleiſch-Bug nach den Anſchreibungen der Konſumenten. Bei den Liern ſt im Vergleich zum November eine

Preisſteigerung von 5 Pfennig für die Mandel eingetreten.
Die größeren Arbeitsnachweiſe vermittelten für zu

ſammen 5319 Arbeitſuchende männlich und weiblich) 1427
Stellen und zwar 1103 für männliche und 324 für weibliche Per
ſonen; davon entfallen auf den Arbeitsnachweis des Vereins für
Volkswohl 201 Stellen für männliche und 156 Stellen für weib
liche Perſonen, während eine zweite ſtattliche Menge auf die

re Heimat An Unverſtützungen ausfen r Mitteln wurden im Beri 85 629
gezehtt (32 271 Mk. im November 1913, 28 923 Mk. im

Dezember 1912). Unterſtützung erhielten 6904 Perſonen 6488
im Vormonat. Die Volksleſehalle wurde von 10 408 Per-
onen beſucht. Entliehen wurden 8059 Bücher. Die ſtäd tiſche

echtsaguskunftsſtelle nahmen 388 Perſonen in An
ſpruch. Wiederholte Rückſprachen fanden in 132 Fällen ſtatt, ſo
daß z i waht der Fälle 5620 gegenüber 528 im Monat No-
vember rDie Milqhrüche gab im Dezember 13 971 Fläſchchen ab,

was gegenüber dem Monat November mit 12 958 abgegebenen
Fläſchchen eine geringe Steigerung gegen den Monat Dezember
des Vorjahres mit 23 409 benen Fläſchchen aber einen er
hebli Rückgang bedeutet. Vom ſtädtiſchen Nahrungs-mit küunnterſuhengsgpt wurden 399 Unterſuchungen
vorgenommen, die in 42 Fällen 12,06 Prozent der unter
ſuchten Fälle) zu Beanſtandungen führten. Schlachtungen
fanden im Dezember 8642 ſtatt, wovon 5197 neſchlach
tungen waren. (Jm November 7884 bezw. 4777 Schlachtungen.)

Jm Verkehr auf der Sparkaſſe wurden 137 560 Mk.
mehr zurückgezahlt als eingezahlt; im November 1913 betrug
dieſes Mehr 350 287 Mk., während im Dezember 1912 die Ein
zahlungen die Rückzahlungen um 239 854 Mk. übertrafen.

Die Straßenbahnen in Halle und die Fernbahn Halle
Merſeburg beförderten zuſammen 1 730 538 Perſonen (1 583 574
im November und 1 652 731 im Dezember 1912). Wagenkilo
meter wurden 533 084,28 geleiſtet

Dem Bericht iſt eine Beilage über: „Die Veränderungen
in den „Statiſtiſchen Monatsberichten“ 1909 bis 1913“ beigefügt.

Städtiſche Handelsſchule für Mädchen.
Als Nachweis ausreichender Vorbildung für den Eintritt in

die Handelsſchule gelten die Zeugniſſe über den erfolg-
reichen Beſuch a) der 3. Klaſſe eines Lyzeums, b) der 1. Klaſſe
einer Sſtufigen Mittelſchule, c) der 2. Klaſſe einer O9ſtufigen
Mittelſchule, d) der 1. Klaſſe einer 8ſtufigen Volksſchule Um den
Beſuch der Handelsſchule weiteren Kreiſen zu ermöglichen, ſoll
von Oſtern 1914 ab eine Handelsvorſchule mit Halb-
jahrskurſen eingerichtet werden. Das Schulgeld beträgt 50 Mk.
für den Halbjahrskurſus und wird in Vierteljahrsraten im
voraus erhoben. Für die Aufnahme in die Handelsvorſchule ge
nügt der erfolgreiche Beſuch der 2. Klaſſe einer Sſtufigen Mittel
oder Volksſchule. Jn der Handelsvorſchule werden wöchentlich
22 Unterrichtsſtunden erteilt und zwar 6 Stunden Deutſch,
6 Stunden Rechnen, 2 Stunden Erdkunde, 1 Stunde Geſchichte,
2 Stunden Einführung in die Buchhaltung, 4 Stunden Schön
ſchreiben und 1 Stunde Lebenskunde. Der erfolgreiche Beſuch
der Handelsvorſchule berechtigt zur Aufnahme in die Handels
ſchule. Nähere Auskunft erteilt die Schulvorſteherin Frau
GehrtsWildhagen wochentags von 10--11 Uhr vormittags,
Kloſterſtraße 9.

Der Frühling im Anzuge?

u n e n r u e 27 die lauen ringslüfte, die je n ſeit einer Reihe von Tagen ganz unzeit-
gnas wehen, locken frohe Menſchen in hellen Scharen ins Freie,
die tief aufatmend den dumpfen Stuben, den düſtern, engen Höfen

der ßſtadt enteilen, um die gequälten und mißhandelten
Lungen in der reinen, linden Luft zu baden. Auf allen Straßen,
wo nur der flutende Verkehr ein Plätzchen frei läßt, ſehen wir die
liebe Jugend ſich tummeln; bald iſt es das Spiel mit Klickern,
Schöſſen und Murmeln, oder wie die runden Dinger nach Landes-
brauch ſonſt noch heißen mögen, die einen Wettbewerb um die
Geſchicklichkeit ne bald ſicht man die kleinen Mädchen mit
Reifen oder Springſeilen beſchäftigt, während die Jungens ſich im
Ball und Kreiſelſpiel oder auf Stelzen austoben. Mancher geht
wohl unwillig vorüber, dem von ſeiner koſtbaren Zeit eine
Sekunde genommen wird, wenn ihm ſo ein Reifen oder Ball
zwiſchen die Füße gerät oder einer der wilden Buben ihn an
rennt; er bedenkt nicht, daß dieſes Straßenſpiel doch geradezu
notwendig iſt für die Kinder, damit ſie einen Ausgleich haben

Sitzen auf der Schulbank oder im Zimmer.g das lange ireuen wir uns doch des fröhlichen Treibens
und gönnen wir der Jugend dieſe Gelegenheit, r Muskeln zu
ſtärken, ihre Lungen zu reinigen vom ulſtaube! Und haben
wir es denn anders gemacht, als wir noch die Schulbank drückten?
Für wie manches Kind armer Leute ſind dieſe Spielſtunden doch
die einzige Erholung, die ausſchließliche Freude. Alſo Nachſicht
bitte, ihr lieben Leute, wenn ſo ein wilder Burſch mit hochrotem
Geſicht einmal wider euch ſtürmt, wenn ihr etwa einen kleinen
Umweg machen müßt, um den Mädchen bei ihren harmloſen Ball-
oder Seilſpielen auszuweichen Auch ſo mancher Leidende hat
ſehnſüchtig gewartet auf den Eintritt des Frühjahrs. Sah man
doch auf nicht wenigen Bänken in den noch kahlen Anlagen im
Schein der Sonne Erholungsbedürftige ſitzen. Freilich wird uns
dieſe für den Anfang Februar W milde Witterung
noch nicht dauernd bleiben. Wir haben immer noch mit rauhen
Tagen zu rechnen und der Boden hat nwoch reichlich Feuchtigkeit in
ſich, weshalb beſonders kränkliche Perſonen ihre „Sitzungen“ in
den Promenaden vorläufig noch nicht zu lange ausdehnen ſollten.
Doch, 's iſt ja Frühlingszeit, und da muß ſich alles, alles dent

Y.

Zu dem Straßenbahnunfall in der Magdeburger Straße
teilt uns die Allgemeine in a folgende Einzeil-
heiten mit: „Am Mittwoch, den 11, d. M., vormittags 954 Uhr
war unſer Führer Karl Beneke, hier, Gabelsbergerſtraße 6
wohnhaft, mit Motorwagen Nr. 107 auf der Fahrt vom Steinweg
nach der Artilleriekaſerne. In der Magdeburger Straße, in der
Nähe der Anhalter Straße, fuhr auf der weſtlichen Straßenſeite
vor dem Motorwagen in gleicher ein
der Firma Huth u. Co. hier, der auf das Glockenſignal auch das
Gleis freigab. Jn dieſem Augenblick kam von der öſtlichen
Straßenſeite eine ältere Frau, welche in einer Entfernung von
etwa 2——3 Meter noch vor dem in voller Fahrt befindlichen Motor-
ger den Fahrdamm zu paſſieren verſuchte. Trotz Anwendung
beider Bremſen und Ziehen des Sandſtreuers vermochte bei der
kurzen Entfernung der Führer es nicht zu verhindern, daß die
Frau von der linken Vorderperronecke des Wagens ſeitlich umge-
ſtoßen wurde. In bewußtloſem Zuſtande wurde dieſelbe nach der
Königl. Klinik überführt.“

Von der neuen Nietlebener Feuerwehr. Am 10. ds. Mts.
fand beim Gaſtwirt Markgraf zu Nietleben eine Verſammlung der
am 24. v. M. gegründeten freiwilligen Feuerwehr ſtatt, an der
48 Wehrleute, der Kreisbrandmeiſter und der Verbandsvorſtand
des Feuerwehrverbandes des Saalkreiſes teilnahmen. Der Ge
meindevorſteher ſtellte nach kurzer Begrüßung die Anweſenheits
liſte auf und verlas die malſatzungen für freiwillige Feuer

ren. Die Statuten ſollen ſpäter beraten werden, da ſie einer
ürzung bedürfen. Es folgte die Wahl des Kommandos.

Gewählt wurden: als Brandmeiſter: DiplomJngenieur, Leut-
nant d. Reſ. Mehner; als Brandmeiſter-Stellvertreter: Fleiſcher
meiſter Wilh. Schmieédel; als tie
Bauunternehmer Paul Bierdümpel; als
Schmijedemeiſter Zobel; als Spritzenzugführer- Stellvertreter
Obermaſchiniſt Hennicke; als Ordnungszugführer: Bauunter-
nehmer Albert Dittmar; als Ordnungszugführer-Stellver-
treter und als n u r Landwirt Kurt Rammel. Nach
einer Anſprache des Kreisbrandmeiſters brachte der Gemeinde
vorſteher ein Hoch aus auf die junge Wehr, nachdem er die Wehr
leute ermahnt hatte, ſtets treu zur Sache zu ſtehen und ſich nicht
in der Erfüllung ihrer Aufgabe irre machen zu laſſen. Hierauf
gedachte brandmeiſter Vogler der Verdienſte des Gemeinde
vorſtehers um das Zuſtandekommen der Wehr, wofür Letzterer
dankte, das Lob aber auf die induſtriellen Werke und die Bürger-
Feſt übertrug, mit deren Unterſtützung die Gründung der Wehr

rhaupt erſt ermöglicht wäre.

W San ſie ten13 vormittags 11 Uhr im Kreisſtändehaus zu Ha
6) ſtatt.J zum Beſten der OſtſeeNeberſchwemmten als

eier von Kaiſers Der von der DölauerLiedertafel im ſchön geſchmückten Saal des n
abgehaltene nahm einen recht befriedigenden Verkauf.
Nach zwei einleitenden Muſikſtücken der Herren Heimer,
Benkenſtein, Beyer und Reißner begrüßte der Vor-
ſitzende, Herr Prokuriſt Bragulla die Erſchienenen. Herr Fritz
Steiger brachte „Die Brücke am Tay“ ſtimmungsvoll zum
Vortrag, Frau Profeſſor Voretzſch-Baumgartenſchöner Altſtimme einige Lieder, Frl. Marg. Wrycz a ſolche vonBrahms und eine Arie Meherbeers Frl. Martha Eggert erfreute

mit Darbietungen am Klavier ebenſo Herr Lorenz vom Leip-
iger Konſervatorium mit Geige. Die Herren Lohmann,LWAbwig, Schulz und Suhle trugen Quartette vor und die

zwei Letztgenannten mehrere Lieder. Mit gr. Technik gab
Herr Benkenſtein ein Trompetenſolo. Die L tafel brachte
Lieder von Wohigemuth, Radecke, Stade und F. MendelſohnBar-
tholdi. Sämtli Darbietungen folgte reicher Beifall. Herr
Direktor Nietſ dann den Künſtlerinnen undſprach
Künſtlern herzlichſten Dank aus. Der finanzielle Ertrag war ein
äußerſt o itiggr,

Der Ornithologiſche Central-Verein für Sachſen und Thü-
ringen e. V. hielt am Donnerstag in Kohls Reſtaurant ſeine
Mitglieder Verſammlung ab. Herr Metzger führte 40 ſchwarzeBantam vor, während Herr Eiſenſchmidt dieſe Raſſe näher

Von Tauben waren 1,1 ſchwarze Lahoret, einer höchſt
prämiierten auswärtigen Zucht, zur Anſicht geſtellt, die nach der
Kritik des Herrn Rudolph z ut befunden und von Herrn Böhme
angekauft wurden. Der Vorſitzende forderte auf, den am 27. und
28. a in Borks Reſtaurant (Kurze Gaſſe 1) ſtattfindenden
„GeflügelMarkt des Vereins“ reichlich zu beſchicken. Der gemeinſame Futter- Einkauf wird in nachſter erſammlung Sr.

h finden. Der Vorſitzende, Herr Jnſpektor Gründler,
hielt über „Künſtliche Brut und Aufzucht“ einen Vortrag, der von

ſag m da der r r langjähri raxis ausprobier Für die „Große allgemeineGefrlgel Ausſtellung im November wurden acht Serret in die

Ausſtellungs Kommiſſion gewählt.
Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend. Feier des

30. Stiftungsfeſtes am 21. d. Mis. 8 Uhr in den „Thalia-Feſt
ſälen“. Muſik vom Trompeterkorps der 1. Sächſ. UlanenRegts.
Nr. 17 (Oſchatz) unter Leitung des Königl. Muſikmeiſters ünd
Stabstrompeters G. Rupprecht. Ehem. Ulanen und Gäſte herz
lichſt eingeladen.

Geſchäftliches.
Bei der Generalprobe der Parſifal- Aufführung machte die

Firma Hofphot. Pieperhoff hier, Szenen- und Einzelauf-
nahmen der darſtellenden Künſtler. Eingelne Aufnahmen der
Gäſte ſind bereits von der genannten Firma im Feſtſpielhaus zu
Bayreuth gefertigt. Mit dem a Tage gelangen ſämtliche
Aufnahmen aus der Parſifal- Aufführung im Schaufenſter der
Firma, Poſtſtr. 15, zur Ausſtellung

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Ueber die Zerſtörung des „L. 1“ machte Staatsſetretär von
Tirpitz in der letzten Budgetkommiſſionsſitzung, wie gemeldet, ein
gehende fachmänniſche Mitteilungen. Jn Ergänzung dazu bringen
wir an dieſer Stelle noch folgende weitere intereſſante Aus
führungen des Staatsſekretärs über die Urſachen der Luft
ballonunfälle: „Die Marineverwaltung hat an die ZeppelinGe-
ſellſchaft nie Forderungen auf Abänderung der Modelle geſtellt,
ſondern nur Anregungen gegeben. Der Unfall des „L. iſt
kriegsgerichtlich unterſucht. Nach den Wetterberichten lagen keine
Bedenken vor, auch die Nachrichten aus Helgoland z nichts
befürchten, ebenſowenig die barometriſchen Karten. as Luft-
ſchiff hat noch kurz vor der Kataſtrophe von einem kleinen Kreuzer
Warnungsſignale bekommen, es war ihm aber nicht mehr
möglich, bei Zeiten umzukehren. Der Bö war ein wolkenbruch
artiger Regen vorausg der das Schiff ſtark beſchwert
hatte. Der Führung iſt keine Schuld beizumeſſen. Das Schiff
war auch nicht überlaſtet. Das Weſen der Vertikalböen
war noch nicht genügend bekannt. Nach neueren Studien ſtößt bis
weilen eine kalte Luftmaſſe in die warme hinein, wie ein Bolzen,
und zwar bis auf eine Länge von 500 Metern. Das Schiff wurde
dadurch hoch in die Höhe geworfen und verlor offenbar die
Steuerfreiheit. Nach 20 Minuten langem Kampf ſtürzte es ins
Waſſer. Das Perſonal hat bis zum letzten Augenblick pflicht
gemäß gekämpft. Man wird den Charakter dieſer Böen noch ge
nauer ſtudieren müſſen. Vor allem aber wird man den Luft-ſchiffen

noch größere Tragfähigkei
geben müſſen. Die Marine hat ſich wegen der zurückzulegenden
großen Entfernungen auf das ſtarre Syſtem beſchränkt. Es hat
ſich gezeigt, daß die Größe des „L. 1“ mit ſeinen 28 000 Kubik-
metern noch nicht ausreichte. „L. 2“ hatte 27 000 Kubikmeter, und
jetzt wird der Bau eines Schiffes von 32 000 Kubikmetern beab-
ſichtigt. Die Verwaltung iſt auch mit dem Schütte-Lanz-
Werk in Verbindung getreten. Das Holz macht die Schiffe aller
dings ſchwerer aber auch feſter, und als ſchwimmende Körper
kann es vielleicht gerade für die maritimen Verhältniſſe von Wert
ſein.

Das Unlück des „L. 2“ iſt wohl darauf zurückzuführen, daß ſich
hinter der hinteren Gondel ein luftverdünnter Raum bildete, daß
ein Aufſaugen von Gas ſtattfand und dann durch irgend eine
Funkenbildung die Kataſtrophe erfolgte. Man hat aus dem
Unglück manches gelernt. Man wird die Ausblaſeeinrich-
tung nach oben anbringen, ferner wird man die Gondel doch
möglichſt von dem Ballon entfernen müſſen. Man wird die Ur-
ſachen des Unglücks noch weiter ſorgfältig verfolgen. Die Motoren
waren vorher unterſucht, und haben ſich auch nach dem Unglück
als einwandfrei erwieſen. Unrichtig iſt es, daß die Marine-
verwaltung ſich zu ſehr in die Konſtruktion des Schiffes ein
gemiſcht hätte. Die Neueinrichtung der Luftflotte läßt ſich eben
ohne Verluſte nicht durchführen.“

Unfall des Fliegers v. Bismarck. Der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin beſuchte am Mittwoch den Flugplatz
Görries bei Schwerin. Aus dieſem Anlaß wollte der jugendliche
Flieger Herr v. Bismarck einen Fokker-Eindecker im Fluge vor
führen. Der Apparate ſtürgte aber in einer Höhe von 20 m
in der Nähe des großherzoglichen Standortes ab. Beim Auf-
ſchlagen geriet der Motor in Brand. Der Flieger wurde her-
ausgeſchleudert und blieb faſt unverletzt. Der Apparat iſt zer
trümmert.

Ballonſichtungen in Schweden. Ein r Ballon überflog
heute Falkenberg (Schweden) von Südoſten nach Nordoſten
um 8.15 Uhr. Ein Luftballon überflog gegen 924 Uhr vor
mittags die Stadt Boro s (Schweden) in nordöſtlicher Richtung.
Der Ballon trug den Namen „Leipzig II“, Paſſagiere konnte
man in der Gondel nicht bemerken.

Pferderennen.
Der Magdeburger Rennverein veröffentlicht bereits das Pro-

gramm ſeiner beiden erſten Renntage. Am erſten Renntag
(Oſtermontag), am 13. April, gibt es nur Flachrennen, in deren
Mittelpunkt das Große Magdeburger Handikap
(20 000 Mark, 1600 Meter). Der zweite Tag, der 10, Mai,
bringt dagegen nur HindernisKonkurrenzen, darunter die Acht
Magdeburger Offizier-Steeple-Chaſe und das
Kollege Jagd-Rennen, als Ehrung für den Sieger desletzten Kronprinzenpreiſes. Der dritte Tag (Pfingſtmontag),

1. Jüni, bringt den Preis von Magdeburg,Goldpokal und 30 000 (1600 Meter)
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